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Deutſchland.
Berlimn, d. 15. Januar. In der heutigen Sitzung des Abge

ordnetenhauſes erklärte der Juſtizminiſter ſich bereit, auf die geſtern
mitgetheilte Jnterpellation des Abg. Tweſten ſofort zu antworken,
worauf der Jnterpellant ſeine Jnterpellation begründete. Es ſei rich
tig, daß die Staatsregierung in den neuen Landestheilen mit kräftiger
Hand auftreten müſſe, aber gegen Eingriffe von Verwaltungsbehörden,

welche gegen die königliche Verordnung verſtoßen, müſſe die Regierung
Schutz gewähren. Solche Eingriffe, wenn ſie nicht rektiftzirt würden,
ſchadeten mehr, als die eifrigſte Agitation. Sollte der Fall anders lie
gen, wie er ihm mitgetheilt worden ſo könne die Regierung die um
laufenden Verſionen öffentlich berichtigen, anderenfalls ſei Abhülfe nöthig.
Juſtizminiſter: Die Verfaſſung krete in Hannover erſt ain 1. De
ober d. J. in Kraft. Die Regierung könnte ſich alſo auf den Stand
punkt ſtellen eine Antwort abzulehnen Aber weil es ſcheinen könnte,
daß die Jnterpellation der Regierung unbequem ſſei, wolle er ein Meh
reres hinzufügen. Kaufmann Sontag in Hannover ſei die Seele aller
Agitationen nicht nür gegen den aktüellen Zuſtand, ſondern gegen Preu
ßen im Allgemeinen. Die Regierung habe außerordentlichen Verhält
niſſen gegenüber zu ihrem Bedauern außerordentliche Maßregeln nöthig
Der Fall werde in eine gerichtliche Unterſuchung geleitet werden. Die
Regierung werde bedauern wenn Interpellationen wie dieſe, der Agi
tation Nahrung gäben. Nach Erledigung einiger Petitionen hielt der
Abg. Hammacher als Referent der Handelseommiſſion einen Vortrag
über die von der Regierung vorgelegte Ueberſicht über Bau und Be
triebsergebniſſe der Staatsbahnen im Jahre 1865, und befürwörtete
den Antrag der Commiſſton, unter Anerkennung der umſichtigen Leitung
der Staatsbahnverwaltung, den Bericht für erledigt zu erachten Die
Staatsbahnen ergaben 1865 einen Ueberſchuß von 6,7 Proc., 1864 von
G Pro 1863 von 6,24 Proc. des darauf verwendeten Kapitals.

Auf Zinsgarantieen waren nur für die Vor und Hinterpommerſchen
Bahnen Zinszuſchuß zu leiſten die Bemerkungen über den Bau der
Bahn von Danzig nach Neuſahrwaſſer geben dem Referenten Veran
laſſung, auf die Grundſätze einzugehen, welche für die Regierung bei
Conceſſtonirungen von Eiſenbahnen den militäriſchen Rückſichten gegen
über maßgebend ſein ſollen. Den militäriſchen Rückſichten werde eine
für den Verkehr und die wirthſchaftliche Machtſtellung des Landes viel
zu große Einwirkung eingeräumt. Der Abgeordirete Michaelis machte
daxauf aufmerkſam, daß für Förderung des Perſonenverkehrs durch eine
ſorgfältigere Behandlung der Tarifpolitik noch manches geſchehen könne,
obgleich das Vorgehen der Regierung mit einer vierten Wagenklaſſe ſehr
anzuerkennen ſei ein lebendiger Perſonenverkehr habe für wirthſchaft
liche und Kulturentwickelung des Landes ſeine hohe Bedeutung. Der
Regierungscommiſſar bemerkte, daß die Regierung in dieſer Rück
ſicht ſchon manches gethan habe und auch jetzt heſchäftigt ſei, weitere
Reformen vorzunehmen. Das Haus tritt hierauf in die noch rück
ſtändigen Wahlprüfungen ein, und es wurden mehrere Wahlen, darunter
die der Abgg. Jung und Richter ohne Discuſſion für gültig erklärt.
Abg. Leſſe referirte über die Wahlen der Abgg. Degen und Schulz,
die im Kreiſe MemelHeydekrug, beide mit einer Stimme Majorität ge
wählt ſind. Es liegt ein Proteſt vor, und die Abtheilung beantragt
Beanſtandung behufs Beweisaufnahme über beſtimmte Punkte, v.
Saucken Tarputſchen beantragt Ungültigkeitserklärung der Wahl und
Kaſſation ſämmtlicher Wahlmännerwahlen des Kreiſes Memel. Abg.
Lüning beantragt, die Regierung aufzufordern, künftig nicht Beamte
Zu Wahlcommiſſarien zu ernennen denen bereits bei den Wahlen vor
genommene Ungehörigkeiten nachgewieſen ſeien. Abg. v. Saucken mb
tivirt ſeinen Antrag aus dem Grundſatz daß wenn in einem Kreiſe
Wahlbeeinſluſſungen nachgewieſen ſeien, die das Reſultat der Wahlen als
nicht dem Sinne der Wähler entſprechen erſcheinen laſſern, die Wahlen

a

zu kaſſtren ſeien. Abg. Stroſſer ſprach für den Commiſſionsantrag.
Abgeordneter Frentzel kritiſirt ſcharf das Verfahren, welches im Meme
ler Kreiſe von den Verwaltungsbeamten beobachtet werde, es weiſt auf
die ſprechende Thatſache hin, daß das Haus es nun ſchon zum dritten
Male mit einem begründeten Proteſte gegen Wahlen im J. Königsber
ger Wahlbezirke zu thun. habe und beſchwert ſich über die ſyſtematiſch

betriebene Einwirkung au
mals heftigen Widerſpruch auf

f. die Wahlen in bitteren Worten, welche mehr-
f Seiten der Conſervativen, auch einmal

eine Unterbrechung durch den Präſidenten (Vicepräſident Stavenhagen
hat das Präſidium übernommen) herbeiführen. Redner berührt die ihm
ſelbſt widerfahrenen Mißhelligkeiten verſichert, daß er trotzdem niemals

aufhören werde, für die
freiheit zu kämpfen, un

Rechte des Volkes, namentlich für die Wahl
d ſchätzt ſich ſchließlich glücklich frei von der

Schuld der Männer zu ſein, welche ſich an der Freiheit des Volks und
ſeinen verfaſſungsmäßigen Rechten verſündigt hätten und denen, wenn
Gerechtigkeit herrſchte, d as Zuchthaus zu Theil werden müßte. (Rufe
des Unwillens und Gelächter rechts Abgeordneter Berger einpfiehlt
den Antrag der Abtheilung da die gründlichſte Aufklärung des Sach
verhältniſſes wünſchenswerth ſei. Abgeordneter Lüning rechtfertigt
ſeinen oben mitgetheilten Antrag. Er beklagt es, daß die Verwaltungs
beamten das Haus ſo oft zwingen, ſich mit ſolchen Angelegenheiten zu
befaſſen; die Lappalien, durch welche auf die Wahlen eingewirkt werde,
gewinnen Bedeutung durch die wichtigen Folgen welche ſich an ſie
knüpfen, das Haus müſſe ſich nothgedrungen mit ihnen befaſſen das
Odium dieſer Zeitverſchwendung aber falle den Conſervativen Und denen,
welche ihnen dienen, zu. Man habe wohl erwarten dürfen daß die
Regierung nach den früheren Vorkommniſſen jeden Anderen eher, als
den Landrath Schultz, zum Wahlcommiſſar beſtellt hätte. Natürlich
ſei der ganz in derſelben Weiſe, wie früher, mit ſeinen bewährten Hülfs-
arbeitern zu Werke gegangen. Man müſſe wenigſtens verlangen, daß
nicht nochmals die Leitung der Wahlen in ſo cömpromittirte Hände ge
legt werde. Redner ſpricht ſich ebenfalls für die Caſſation der Abge
ordneten Wahlen ſowohl, als der ſämmtlichen Wahlmänner Wahlen aus,
da die Thatſachen vollkommen klar vorliegen Der Schluß der De
batte wird beantragt, das Haus nimmt denſelben an. Nach einigen
perſönlichen Bemerkungen und dem Schlußworte des Berichterſtätters,
ſoll zur Abſtimmung geſchritten werden. Die Reihenfölge der dem Hauſe
vorzulegenden Fragen wird Gegenſtand einer längeren Discuſſion. Der
Präſident ſchlägt vor, da ß zuerſt die Beanſtandung, dann die Gültigkeit
der Wahlen der Abſtimmung unterworfen werde, da die erſtere im Grunde
eine Vorfrage ſei, die nämlich ob überhaupt heute definitiv über die
Gültigkeit der Wahlen entſchieden werden ſoll oder nicht. Werde die
Beanſtandung verworfen, ſo ſei der Wille des Hauſes, definitiv zu ent
ſcheiden, feſtgeſtellt und dann werde über die Gültigkeit abzuſtimmen
ſein. Für dieſen Abſtimmungsmodus entſcheidet ſich das Haus. Es
wird nun über den Antrag der Abtheilung auf Beanſtandung der Wah
len abgeſtimmt; das Re ſultat iſt ſo zweiſelhaft, daß die Stimmen ge
Jählt werden müſſen. Die Zählung ergiebt 132 Stimmen für die Be
anſtandung, 150 gegen
der Wahlen der beiden

dieſelbe. Nunmehr wird über die Gültigkeit
Abgeordneten Schultz und Degen abgeſtimmt;

für dieſelbe erhebt ſich nur eine Minoritat; ſo daß beide Wahlen für
ungültig erklärt ſind. Darauf wird ſowohl der Antrag des Abgeordne
ken v. Saucken, ſämmtli

che Wahlmänner Wahlen im erſter Königsberger
Wahlbezirke für ungültig zu erklären, als der des Abgeordneten Lüning:
die Regierung aufzuforde
einſetzen möge, welchen

rn, daß ſie keine Perſonen als Wahlcommiſſare
ſchon ungeſetzliche Beeinfluſſung von Wahlen

nachgewieſen, vom Hauſe angenommen. Daſſelbe vertagt ſich alsdann.

Nächſte Sitzung morgen
Petitionen.

Zur Special Dis
rung des Art. 69 Her

S

10 Uhr. Tagesordnung Wahlprüfung und

ſton über F. 1 des Geſetzentwurfs auf Abände
erfaſſung, betr. die Vermehrung der Mitglieder



des Abgeordnetenhauſes aus den neuen Provinzen, in der geſtrigen
Sitzung des Herren hauſes nahm das Wort Hr. v. Senfft-Pil
ſach: Die Furcht vor dem Geſpenſte des 1. October ſei der Grund der
ganzen Verwirrung im Herrenhauſe, und dieſer Termin ſei feſtgeſtellt
in Folge einer Gefälligkeit der Regierung gegen das andere Haus.

Er müſſe als ehrlicher Mann ſeine Stimme abgebenz ſo gut wie Se.
Majeſtät der König habe er auf die Verfaſſung den Eid geleiſtet. Er
würde ſich daher, falls er für das Geſetz ohne das Amendement Kröcher
ſtimme, für einen eidbrüchigen Menſchen halten. (Großer Widerſpruch
im Hauſe.) Der Präſident unterbricht den Redner mit der Bemer
kung, daß die letzte Aeußerung deſſelben unparlamentariſch geweſen,
ſelbſt wenn er ſich allein damit gemeint hätte. Hr. v. Senfft-Pil
ſach: Jch habe nur meine Abſtimmung motiviren wollen. Präſident

v. Stolberg (erregt): Und ich bleibe bei meiner Meinung, daß Sie
fich unparlamentariſch ausgedrückt haben. Der Antrag auf Vertagung,
wiederholt geſtellt, wird eben ſo oft abgelehnt. Referent v. Kleiſt em
pfiehlt nochmals das Amendement Kröcher. Es erfolgt namentliche
Abſtimmung und wird daſſelbe mit 54 gegen 49 Stimmen abgelehnt.
Mit „Nein“ ſtimmten u. A. Graf Eberhard zu StolbergWernigerode,
Frhr. v. Manteuffel, Fürſt zu Putbus, v. Frankenberg Ludwigsdorf.

Es wird darauf über Art. 1 des Geſetzentwurfs abgeſtimmt; der
Präſident fordert die Herren, welche denſelben annehmen wollen, auf,
ſich zu erheben. (Während dies geſchieht, ruft Hr. v. Senfft: „Sitzen!
Sitzen!“) Die Finſterniß im Saale iſt jedoch zu groß, um das Re
ſultat der Abſtimmung zu erkennen. Daher wird auch hierüber nament
lich abgeſtimmt, und der Art. 1 des Geſetzentwurfs (wie bereits mitge
theilt) mit 54 gegen 48 Stimmen angenommen. Jn der heutigen
Sitzung wurde die Berathung des Geſetzentwurfs fortgeſetzt. Zu H. 2
erhält Hr. v. Kleiſt-Retzow als Berichterſtatter das Wort und bean
tragt, im 2 der im Abgeordnetenhauſe angenommenen Faſſung die
Worte zu ſtreichen: „für die erſten Wahlen, welche in jenen Landestheilen
ſtattfinden Er motivirt dieſen Antrag damit, daß die Regierung ſich
wohl nicht bewußt geweſen welche Folgen die Annahme dieſes Para

graphen haben könne, und macht darauf aufmerkſam, daß ſich nament
lich in Bezug auf die möglicher Weiſe eintretende Nothwendigkeit einer
Auflöſung des Abgeordnetenhauſes der Regierung ganz weſentliche Hin
derniſſe entgegenſtellen dürften, wenn das Wahlgeſetz nur für eine Zeit
gelten ſolle. Regierungs Commiſſar Graf Eulenburg Er habe
gegen die Ausführungen des Herrn Referenten eigentlich nichts zu erin
nern, doch bäte er den Z. 2 ſo anzunehmen wie ihn das Abgegsdne
tenhaus angenommen das Herrenhaus würde ſpäter auch bedacht wer
den und man möge durch Ablehnung der Regierung keinen Hemmſchuh
anlegen. Graf Rittberg pflichtet dem bei und bittet ebenfalls um

Annahme. Bei der Abſtimmung wird der 2 der Commiſſionsvorlage
mit 58 gegen 52 Stimmen abgelehnt, der 2 in der Faſſung des

Abgeordnetenhauſes mit 58 gegen 51 Stimmen angenommen. Arti
kel 3 der Vorlage in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes bezeichnet

genau die Maßgaben, mit welchen die erſten Wahlen auf Grund des
Reichswahlgeſetzes vom Mai 1849 erfolgen ſollen, während die Com
miſſtonsvorlage dieſe Maßnahmen der königl. Anordnung überlaſſen will.
Hr. v. SenfftPilſach (für die Faſſung der Commiſſion) bedauert,
daß der Miniſterpräſident ſeine bisherigen Parteigenoſſen, die ihm treu

zur Seite geſtanden, plötzlich verlaſſen und ſich ſelbſt an die Spitze der
Oppoſition geſtellt hat. (Oho Die Verordnung vom 30. Mai 1849
ſei aus momentanen Verhältniſſen hervorgegangen und ſtreite insbeſon
dere gegen die Intereſſen der Landbevölkerung, die im Abgeordnetenhauſe
in keiner Weiſe genügend vertreten ſei. Die Faſſung des Abgeordneten
hauſes ſei aber eine Verſchlechterung des Geſetzes. Miniſter Präſident

v. Bismarck vertheidigt die Vorlage, wie ſie aus den Beſchlüſſen des
Abgeordnetenhauſes hervorgegangen, und beleuchtet die Nothwendigkeit
ihrer Annahme. Es ſei nicht wohlgethan, angeſichts des kurzen Zeit
raums bis zum 1. October, dem Einführungs Termin der Verfaſſung
in den neuen Ländern, einen neuen Conflict heraufzubeſchwören. Je
früher der Abſchluß des jetzigen interimiſtiſchen Zuſtandes erfolge, um
ſo vortheilhafter ſei es für die Zukunft. Das Geſetz nach den Beſchlüſ

ſen des andern Hauſes werde von der Regierung der Möglichkeit vorge
Zogen, gar kein Geſetz zu erhalten. Deshalb bitte er, den Vorſchlägen
des anderen Hauſes beizutreten. Bei der Abſtimmung wird 3 hier
auf angenommen ebenſo d. 4; ein Zuſatzantrag (9. 5) der Commiſſion,

die Vertretung der neuen Landestheile im Herrenhauſe gleichfalls geſetz
lich zu regeln, wurde abgelehnt, und darauf das ganze Geſetz, wie es

aus dem Abgeordnetenhauſe herübergekommen, mit 64 gegen 28 Stim
men angenommen 18 enthielten ſich der Abſtimmung.

Die JuſtizCommiſſton des Abgeordnetenhauſes trat geſtern in die
Vorberathung über den Geſetzentwurf betreffend die Anſtellung von Ju
ſtizbeamten der neuerworbenen Landestheile in den älteren Provinzen.
Als Regierungs Commiſſar fungirte der Geheime Juſtizrath Sydow,
Referent in der Commiſſion Abgeordneter Behring. Der Geſetzentwurf
wird empfohlen, weil derſelbe die Homogenität der Rechtspflege beför
dere weil die älteren Provinzen den Gewinn von Richtern aus den
neuen Provinzen nur wünſchen könnten, weil es jetzt dem Könige zu
ſtehe, in den neuen Provinzen altländiſche Juriſten anzuſtellen, ſo daß
es die Gerechtigkeit erfordere, auch in den älteren Provinzen Juriſten
der neueren Provinzen anzuſtellen. Es wurde aber auch geltend ge
macht, daß auf dem Wege dieſes Geſetzes es ermöglicht werde, das.
Obertribunal durch Beſetzung mit Räthen aus den neuen Provinzen zum
alleinigen höchſten Gerichtshofe zu machen und auf dieſe Weiſe die höch
ſten Gerichtshöfe in dieſen Landestheilen zu beſeitigen. Der Regierungs
Commiſſar erklärte, daß es allerdings die Abſicht der Regierung ſei, die
Verfaſſung ohne Aenderung des Artikels 92: Es ſoll in Preußen nur
ein oberſter Gerichtshof beſtehen am 1. Octbr, 1867 in den neuen Lan
Destheilen zu publiziren. Geſchehe dies, ſo müßten die letztinſtanglichen

Befugniſſe der höchſten Gerichtshöfe der neuen Landestheile fortfallen,
Dies werde geſchehen möge nun das Geſetz angenommen werden oder
nicht. Am Schluſſe der Generaldiskuſſion, in der namentlich auch noch

darauf hingewieſen wurde, daß man einem Geſetze nicht die Zuſtim
mung ertheilen dürfe, welches die Aufhebung der höchſten Gerichtshöfe
u Eelle, Wiesbaden, Kaſſel, Kiel involvire, ohne die Vertreter dieſer
andestheile gehört zu haben entſchied man ſich in der Commiſſion mit

8 gegen 5 Stimmen zu Gunſten der Bedürfnißfrage und der Nothwen-
digkeit des Geſetzes Bei der Spezialdiskuſſion über 1 wurden ein
zelne Amendements geſtellt, namentlich eins dahin gehend, die Zuläſ
ſigkeit der Anſtellung in der Rheinprovinz auszuſchließen. Außerdem
wurde verlangt, das Geſetz ſo zu faſſen, daß ſich daſſelbe nur auf
die Richter beſchränke welche jetzt ſchon die Qualifikation erworben
haben. Der Regierungs-Commiſſar erklärt, Aenderungsanträge ad re
ferendum nehmen zu müſſen. Die Commiſſion beſchließt hierauf die
Berathung über die Vorlage abzubrechen.

Die Budget Commiſſion des Abgeordnetenhauſes hat beſchloſſen
die Decharge für die allgemeinen Rechnungen von 1860 und 1861
empfehlen, dagegen zu beantragen, daß die Dechargen für 1862 un
1863 bis zu weiteren Regierungs Erklärungen vorbehalten werden.

Die Gemeinde-Commiſſion berieth geſtern über eine Reihe von Pe
titionen, welche theils die Nichtbeſtätigung von Communalbeamten,
Schulzen c. theils die Einquartierungsfrage betrafen. Jm Laufe de
Diskuſſion gaben die Vertreter der Staatsregierung nach und nach di
Erklärung ab, daß die Regierung das Bedürfniß einer neuen Kreis
und Gemeindevertretung anerkenne und daß die Vorlagen gemacht wer
den ſollen ſobald die neuen Landestheile im Abgeordnetenhauſe vertre
ten ſein werden, daß die kriegeriſchen Verhältniſſe im verfloſſenen Jahn

die geſetzliche Regelung der Einquartierungsangelegenheiten verhindert ha
ben, daß aber die Vorlage beſtimmt in der nächſten Seſſion dem Land
tage zugehen werde, und daß der Zeitpunkt noch nicht angegeben wer
n könne, zu welchem das Schuldotationsgeſetz vorgelegt werden
önnen.

Man ſchreibt der „WeſerZtg.“ von hier unterm 11. Januar c.
Gleich nach dem Schluſſe der Seſſion werden die bisherigen Sitze c
aus dem Saale des Herrenhauſes entfernt und derſelbe mit einer
völlig neuen Einrichtung für den Reichstag des Norddeutſchen
Bundes verſehen werden. Man erzählt, daß hervorragenden Mitglie
dern des Herrenhauſes die Nachfolge nichts weniger als genehm ſein
ſoll. Man hatte von dieſer Seite ſogar verſucht, die Einräumung des
Concertſaales des Schauſpielhauſes für das Parlament durchzuſetzen.
Für das Publikum iſt das jetzige Arrangement ſehr ungünſtig, denn
die Tribünen können kaum halb ſo viele Perſonen faſſen, als die des
Abgeordnetenhauſes für die Verhandlungen des Herrenhauſes hatte das

nichts auf ſich. Noch ſchlimmer iſt es für die Berichterſtatter der Zeit
tungen wenn nicht wozu nicht große Ausſicht vorhanden ſein ſoll

eine bedeutende Erweiterung der Journaliſtentribüne eintritt.

„Jn den Conferenzen der Bevollmächtigten des Nord
deutſchen Bundes iſt eine Unterbreckung eingetreten die wie der

„Weſ.Ztg.“ telegraphirt wird, durch Specialverhandlungen in der Mi
litärfrage veranlaßt worden ſind. Einige Regierungen verlangen daß
die Ueberſchüſſe der Militärverwaltung nicht in die Bundeskaſſe fließen,

ſondern den Bundesmitgliedern in Abrechnung gebracht werden.
Gerichtshof über Vergehen und Verbrechen gegen den Bund und Bun
desbeamten iſt das Oberappellationsgericht in Lübeck in Vorſchlag ge
bracht. Der „A. A. Ztg. wird aus Dresden geſchrieben daß die
Frage des Fahneneides der nichtPreußiſchen, namentlich der Sächſiſchen
Truppen große Schwierigkeiten verurſacht. Was vom Entwurfe der
Norddeutſchen Bundesverfaſſung bekannt geworden iſt, ſpricht von einer
Combination des Fahneneides für den Bundesoberfeldherrn mit dem für
den Landesherrn. Es wird ſehr ſchwierig ſein, eine ſolche Combination
zu finden, und die liberal- nationale Partei, deren höchſtes Ziel es
bleibt, daß die künftige Annexion ſo gut wie keine Schwierigkeiten finde,
daß dem vorausgeſetzten und verhofften Vertragsbruche keinerlei Wider
ſtand (und wäre es ſelbſt nur ein moraliſcher) begegne, fordert darum
ganz conſequent, daß der Fahneneid nur dem Könige von Preußen ge
leiſtet werde. Daß die Fürſten, der König von Sachſen zumal, wenig
Luſt haben hierauf einzugehen, begreift ſich aber ob man ſagt de
Dresdener Corr., wehrlos, wie man iſt, auch nur einen ernſten Wider
ſpruch gegen irgend einen Punkt der Berliner „freien Vereinbarung
erheben darf, iſt noch ſehr fraglich. i

Das amtliche, von dem Landrathe Herrn v. Grävenitz heraus
gegebene „Hirſchberger Kreisblatt bringt in Nr. 3 eine Anſprache an
die Wähler, welche folgende Sätze enthält: „Der Norddeutſche Reichs
tag wird nicht ein Preußiſcher Parlamentarismus mit anderen erwei
terten Competenzen, ſondern grade im Gegentheile ein Correctiv deſſel
ben, ein Mittel ſein, den Parla mentarismus in Preußen für
alle Zukunft unſchädlich zu machen „Der Reichstag
wird die Preußiſche Verfaſſung revidiren und dafür ſorgen daß die

Lücken derſelben im monarchiſchen Sinne aus gefüllt werden.
„Wenn Graf Bismarck Graf Bismarck iſt, wird die Verfaſſung des
Norddeutſchen Bundes triumphiren und die Erfolge dieſes großen Staats
mannes werden bald nicht allein in der auswärtigen, ſondern auch in
der inneren Politik ſichtbar zu Tage treten, Preußen wird nicht nur
gegen ſeine äußeren, ſondern auch gegen ſeine inneren Feinde dauernd.
geſichert ſein. Von dieſem Standpunkte aus verliert auch die verſöhn
liche Haltung der Regierung, die manchen Conſervativen in letzter Zeit
ſtutzig gemacht hat, alles Auffallende. Warum ſoll man die Preußiſche
Verfaſſung nicht in Frieden begraben „Die Conſervativen ha
ben ſich in dem Grafen Bismarck nicht getäuſcht, ſie müſſen nun aber
auch bei den Wahlen dahin wirken, daß er ſich in den Conſervativen
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nicht täufche!
der Preußiſchen Staatsverfaſſung, die Graf Bismarck durch
Blut und Eiſen und unter Lorbeeren herbeigeführt hat, dürfte nicht ſo
leicht zum zweiten Male unter ſo günſtigen Umſtänden wiederkehren

Dergleichen ſagt und darf ein amlliches Organ ſagen! ruft die
„Bresl. Morgenzeitung“, der wir dieſe Mittheilung entnehmen mit
Recht aus. Dieſe Kundgebung iſt ſo flagrant, daß wir die offiziöſe
Preſſe auffordern müſſen, ſich darüber zu äußern

Die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt: Das Unwohlſein Sr. Majeſtät
des Königs, von welchem einige geſtrige Morgenblätter melden, iſt ganz
leichter Art. Der König nahm alle Vorträge entgegen und erledigte
die Regierungs Geſchäfte.

Aus guter Quelle erfährt die „Mont.Ztg.“, daß Alfred Meiß-
ner im März von Prag hierher überſiedeln wird. Auch G. Herwegh
und Rüſtow, welche amneſtirt ſind, wollen nach Berlin kommen und
hier ihren bleibenden Aufenthalt nehmen.

Die letzte Nummer (6) des „SocialDemokrat iſt wegen eines
Wahlaufruſs des Hrn. v. Schweitzer conſiscirt worden.

Eine in London im Bau begriffene preußiſche PanzerFregatte
wird „Kronprinz“, die in Marſeille gebaute „Friedrich Karl“ heißen.

Der Termin für den Beginn der diesjährigen Seſſion des Lan
des Oekonomie-Collegiums, der auf den 4 Februar angeſetzt
war, iſt wegen der auf den 12. Februar ausgeſchriebenen Parlaments
Wahlen noch verſchoben worden. Wahrſcheinlich wird das Collegium
nun zum 18. Februar einberufen werden.

Amtlichen Nachrichten zufolge, iſt die Rinderpeſt faſt in allen dem
Regierungsbezirke Oppeln benachbarten öſterreichiſchen Staaten ſo wie
in mehreren an denſelben Bezirk gränzenden Ortſchaften des Gou
vernements Warſchau, in letzterem außerdem auch die ſibiriſche Peſt,
ausgebrochen. Demgemäß ſind ſofort die geſetzlichen Abwehr Maßregeln
ergriffen worden, und es werden unter Anderem nur ſolche Perſonen
ohne Weiteres über die Grenze gelaſſen, von welchen nach den Um
ſtänden anzunehmen iſt daß ſie entweder in gar keinen inficirten Orte
geweſen oder doch daſelbſt mit dem inficirten Rindviehe nicht in un
mittelbare Berührung gekommen ſind.

Der Ober Medizinalſtab der Armee iſt aufgefordert worden ein
namentliches Verzeichniß derjenigen Perſonen einzureichen welche ſich
durch uneigennützige Pflege von verwundeten und erkrankten
Militärperſonen, durch Errichtung von Privat Lazarethen während
des letzten Feldzuges hervorgethan haben. Es ſteht dies in Verbindung
mit der am 20. Jan. c. zu erwartenden Ordensverleihung für derglei
chen patriotiſche Handlungen.

Der Bundestag hat ſoeben ſein letztes Schriftſtück herausgege
ben das alphabetiſche Regiſter der Protokolle und Eingaben vom Jahre
1866; fünfzigſter und letzter Jahrgang. Das Regiſter beginnt unter
dem Buchſtaben A. mit der Rubrik. „Abberufung von Bundestagsge
ſandten.“ Wahrend ihres Beſtehens, ſo bezeugt der Verfaſſer (Regi
ſtrator Leutheußer) vom 5. November 1816 bis 24. Auguſt 1866, alſo
in einem Zeitraum von 49 Jahren, 9 Monaten und 10 Tagen hat die
Verſammlung 1712 Sitzungen gehalten, ungerechnet die Zeit des Be
ſtehens der Centralgewalt des Bundes vom 12. Juli 1848 bis 29. De
cember 1849, beziehungsweiſe 10. Mai 1850. Die Zahl der jährlichen
Sitzungen betrug alſo durchſchnittlich 335. Der Bund hat durch die
Kraft der Trägheit zur Ruhe Europas Manches beigetragen; dieſen
Ruhm wird ihm die Geſchichte laſſen.

Lyck. Jn der jüngſten Verſammlung der Liberalen aus den Krei
ſen Lyck, Oletzko, Johannisburg, in der man ſich über die Wahl eines
Abgeordneten zum norddeutſchen Parlament einigte, ward ſeitens der
Verſammlung der Beſchluß gefaßt den liberalen Abgeordneten aus den
Mitteln des Wahlkreiſes für Reiſe und Aufenthalt in Berlin an
gemeſſen zu entſſchädigen und ſollen zu dem Behufe von jedem ein
zelnen Kreiſe vorläufig hundert Thaler aufgebracht werden.

Oeſterreichiſche Monarchie
Der Weg der Octroyirung, welchen die öſterreichiſche Regie

rung zur Durchführung der Armee-Reorganiſation eingeſchlagen, hat in
Ungarn lebhafte Aufregung hervorgerufen, die zunächſt im dortigen Land
tag ihren Ausdruck gefunden hat. Ein Adreß- Entwurf von der äußer
ſten Linken ausgehend, beantragt: „Jeden als Landesverräther
anzuſehen und zu behandeln, wer der kaiſerlichen Verordnung Folge
leiſten oder Geltung zu verſchaffen ſuchen wollte. Ein zweiter von
der gemäßigten Partei (Deak) geht zwar nicht ſo weit aber ſeine
Sprache iſt darum nicht minder entſchieden und verſtändlich Herrn
v. Deak's Entwurf beklagt, daß auf den Gebieten der Legislative und
Exekutive fortdauernd und jetzt neuerdings durch eine auf die Zukunft
ſich erſtreckende Verordnung abſolute Gewalt über die heiligſten Jnter
eſſen ſchalte. Das Recht der Feſtſtellung des Wehrſyſtems ſei eine Le
bensbedingung der ungariſchen Verfaſſung wie jedes Conſtitutionalis
mus, auf welche das Land nicht verzichten könne. Die über das Wehr
ſyſtem jüngſt erlaſſene kaiſerliche Verordnung ſei eine neue thatſächliche
Regierung dieſes Rechtes, und der Landtag würde ſich am Vaterlande
verſündigen, wenn er dieſe neueſte Maßregel des abſolutiſtiſchen Sy
ſtems mit Stillſchweigen übergehen wollte. Nicht die Zahl und Ta
pferkeit der Armee bedinge die Sicherheit des Landes, ſondern der be
geiſterte Volkswille, das Vertrauen des Landes in die Regierung.

Wenn aber jetzt noch, wo man ſich bereits an der Schwelle der Erfullung des
fürſtllchen Verſprechens der Wiederherſtellsng der Verfaſſung wahzte wenn jetzt
hoch Aherh chſte Verordnungen mit abſolntintſcher Machtvolkommenheit als Geſetze
erlaſſen werden, und, ohne daß das Land die Motive die Vothwenoigkelt, die Zweck
mählgkelt und die Tragweite derſelben vorher hätte erwogen und ſelnen Willen
darüber anf rerfaſſangsmäßigem Wege hätte an ſprechen kunnen, auch deren ſo lor
tige thatachiche d ne andeſopen wird dann es h lich daß das zu
erwachen beging ne VBertrenen wiche wieder verſchwigde. Sar ſolche Verordnungen

Die Gelegenheit zu einer entſcheidenden Abänderung wird niemals Begeiſterung erſtehen: ja es iſt nicht eintzal die Beruhigung des Vol
kes dabei zu erwarten. Denn die verfaſſungswidrige. Weiſe, in welcher dieſe An
ordnungen geſchahen, iſt an und für ſich ſchon geeighet, anſtatt Beruhigung und Be
geiſterung, nur Erbitterung zu wecken.“

Ungarn ware gerne erbötig eine Aenderung im Wehrſyſteme vorzunehmen,
gher es könne dies nur auf verfäſſungsmäßigem Wege geſchehen. Der Landtag bittet
daher um Aufhebung der bezüglichen Verordnung und ſchließt mit dem Ausdruck
der Ueberzeugung, daß die Ziele der dragmatiſchen Sanktion nur dann erreicht wer
den können wenn in Ungarn ſowohl twie in den außerungariſchen Ländern der Mo
pr Verfaſſungsmaßigkeit vollkommen und in klarer Wirklichkeit ins Le
en tritt. t

Die Aeußerungen unabhängiger außerungariſcher Journale geſtat
ten die Vorausſetzung, daß man dieſſeits der Leitha über die oktrovirte
Heeresreform nicht anders denkt, als in Ungarn, wo der Deakſſche
Adreßentwurf eine bedeutſame Jlluſtration dadurch erhält, daß eine
große Zahl Obergeſpäne und Vicegeſpäne auf ihre Stellen zu verzichten
bereit iſt, wenn die Verordnung zur Ausführung gebracht werden ſollte.
Wie ſich das Kabinet zu dieſen Gegendemonſtrationen verhalten wird,
iſt aus den Regierungsorganen noch nicht erſichtlich; jedenfalls wird
man wohl verſuchen, dem Reichsrath die Beſchwichtigungsrolle zuzu
theilen, obwohl von demſelben dieſer allgemeinen Aufregung gegenüber
auch kaum viel zu erwarten iſt.

Am 13. Januar hat in Wien die angekündigte Verſammlung
von Abgeordneten aus den deutſchöſterreichiſchen Provinzen
ſtattgefunden deren Aufgabe es war ein gemeinſames Vorgehen der
deutſchen Partei gegenüber der durch das Patent vom 2 Januar ge
ſchaffenen Lage der Dinge feſtzuſtellen. Anweſend waren Fürſt Collo
redo, Frhr. v. Pratobevera, Edler v. Plener (Böhmen) v. Kaiſerfeld
und r. Rechbauer (Steiermark), Dr. Wiſer (Oberöſterreich), Graf
A. Auersperg (Krain), v. d. Straß, Skene, Hopfen (Mähren), Kalch
berg (Schleſten), v. Laſſer (Salzburg), Arneth, Dr. Berger Breſtel,
Kuranda v. Mende, Schindler, Baron Tinti und Winterſtein. Auf
Pratobevera's Vorſchlag übernahm Fürſt Colloredo den Vorſitz, Prato
bevera verlas Briefe von Profeſſor Herbſt, Dr. Stieger (Kärnthen),
Grebmer und Jngram (Dirol) und v. Wohlwend (für Vorarlberg). Die
Verſammlung einigte ſich einſtimmig in der Anſchauung es ſei mit
allen geſetzlichen Mitteln dahin zu wirken, daß die Landtage: die
Wahl für die mit Patent vom 2. Januar 1867 einberufene außeror
dentliche Reichsrathsverſammlung ablehnen, hingegen 2) auf Grund und
nach Vorſchrift des Reichsrathsſtatuts und der Landesordnungen vom
26. Februar 1861 die Wahlen in das Abgeordnetenhaus des legalen
Reichsraths und jene der Landesausſchüſſe vornehmen

Türkei.
Frankreichs neuer Botſchafter in Konſtantinopel, Herr Bouree, iſt

am 31. December vom Sultan empfangen worden, und zwar, wie dem
Moniteur aus Pera, 2. Januar, ausführlich berichtet wird, „mit einem
bis auf dieſen Tag unerhörten Pomp, deſſentwegen vorher zwiſchen
den ottomaniſchen Miniſtern und den Botſchaftern Frankreichs und
Englands eine Vereinbarung Statt gefunden.“ Nicht weniger als
vierzehn großherrliche Gala Wagen waren für dieſen Aufzug geſtellt
worden. Jm erſten Vierſpänner, den ein Detachement der Garde des
Sultans, ſo wie Läufer und Palaſtbediente Umgaben, ſaß Hr. Bouree
mit KiamilBey, der ihn nach Dolma Bagſche zu geleiten hatte. Auf
dem ganzen Wege wurden dem Botſchafter des Kaiſers Napoleon mi
litäriſche Ehren erwieſen. Hinter ihm drein fuhr das diplomatiſche
Perſonal, das Dragomanat, die Militärmiſſton, der Stab des Sta
tionsdampfers Corſe und ſämmtliche franzöſiſche Finanz-, Minen
Brückèn und Wegebau-, Waſſerbau und Forſt Beamte, die ſich zur
Zeit im Auftrage der Regierung in Konſtantinopel befinden. Herr
Bouree fuhr bis in den zweiten Hof des großherrlichen Palaſtes, wo
ihn die Ehrengarde unter Waffen empfing, und wurde ſofort zum
Sultan ſelbſt geleitet. Die Anſprache, die er an Se. Majeſtät richtete,
wurde von Ali Paſcha, Miniſter des Auswärtigen verdolmetſcht.
Dieſelbe betonte zunächſt „das gegenſeitige Vertrauen das zwiſchen
den beiden durch ſo viele politiſche und commercielle Beziehungen ver
bundenen Staaten beſtehe“ und „den weiſen Geiſt der Mäßigung“,
von dem Frankreichs Rathſchläge jederzeit, ſo neuerdings wieder in
der rumäniſchen und in der montenegriniſchen Angelegenheit, beſeelt
geweſen ſeien. Dann ſagte Herr Bourée weiter „Dank meinem
langen Aufenthalt im Drient ſind die hier obwaltenden Fragen mir
nicht fremd, und ich bringe hieher perſönlichen guten Willen, der
ganz geeignet iſt, mir das Wohlwollen Eurer Majeſtät zu erwerben.
Ich wage, mir daſſelbe im voraus zu erbitten. Sire, der Kaiſer ver
kennt keine der Maßnahmen durch die Ew. Majeſtät ſich bemüht hat
und bemühen wird das Wohl der Jhrem Scepter untergebenen Völ
ker zu fördern. Namentlich durch die Hebung der ungeheuren Reich-
thümer, welche der Boden des Reiches noch birgt, ſcheint ihm dieſes
Ziel erreicht werden zu müſſen der Kaiſer weiß ſehr wohl, daß große
Meliorationen mitunter ſchwer zu verwirklichen ſind, aber Niemand
weiß auch beſſer, als er, wie ein feſter Wille ſie auf dem Gebiets
raum eines großen Staates reißend vervielfältigen und überall und
gleichzeitig fruchtbar machen kann.“ Schließlich überreichte er die Be
glaubigungsſchreiben, welche die beſtändige Freundſchaft des Kaiſers
aufs Neue bekräftigen.“ Der Sultan antwortete mit einigen Worten
voll Wohlwollen gegen den neuen Botſchafter und voll Hoffnung auf
die Fortdauer der zwiſchen Frankreich und der Türken beſtehenden
Freundſchaft. Nach dieſer Audienz begab ſich Herr Bouree in die
Nebenſäle, wo Erfriſchungen gereicht wurden und fuhr dann nach der
Hohen Pforte, um dem Großvezir und Ali Paſcha einen officiellen
Beſuch abzuſtätten. Der Weg dahin durch Tophane und Galata war
dicht mit neugierigem Volk beſetzt, das dieſen ganz ungewöhnlich glän
zenden Aufzug als etwas ganz Neues anſtaunte.
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Bekanntmachungen.
Neſultate, die an das Wunderbare grenzen

Vier rühmliche Dokumente, die dem Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in
Berlin, Neue Wilhelmsſtraße in den letzten Tagen wieder zugegangen ſind
und ſich auf die unvergleichlichen Malzheilfabrikate beziehen, deren ſich die Ver

wundeten und Kranken in den Königlichen Lazarethen bedient haben und
noch bedienen.
Zuerſt erwähnen wir des edlen Herrn Baron von Cramer, der für das Lazareth in
Langenſalza das Hoff ſche MalzextraktGeſundheitsbier mit einem ſo ungemeinen Nutzen ver

wandte, daß er ſich vorbehalten hat, dem Fabrikanten einen perſönlichen Dank über die gute
Wirkung abzüſtatten doch ſagt er ſchon jetzt in einem beſonderen Schreiben, daß das Fabrikat
„von Kranken, die Bruſtwunden haben, ungemein gern getrunken werde und Linderung bei quä-
lendem Huſten verſchaffe“. Aus dem Lazareth zu Marienburg wurde am 4. November in
gleicher Weiſe die Beliebtheit dieſes Fabrikats bei den Kranken denen es ſo wohl gethan hat,
berichtet. Nächſtdem hat auch die Hoffſſche MalzGeſundheitschokolade ſich als Bedürfniß darge
ſtellt und haben ſich die Hoff ſchen Bruſtmalzbonbons als ſehr werthvoll erwieſen. Der in medi
ziniſchen Kreiſen als eine beſondere Kapazität hochgeachtete k. k. Gubernialrath G. M. Sporer

(Protomedikus in Abbazia), der perſönlich davon Gebrauch gemacht hat, ſagt in einem detaillir
ten Schreiben vom 5. November d. J. Folgendes darüber: „Eine eigenthümliche Dispoſition und
mein höheres Alter haben mich ſchon ſeit mehreren Jahren zur Herbſt und Winterszeit mit chro
niſchen Katarrhen in der Art betheilt, daß ich beſonders während der Nachtzeit von anhaltendem
Huſten ſchwer beläſtigt, nebſt bedeutendem Kräfteverfall, dem Eintritte der Lungenlähmung be

ſörgt entgegenſah. Im diesjährigen Herbſtbeginn äußerte ſich das Uebel mit Heftigkeit, als ich
Jhre Malzpräparate (täglich 10 Bonbons und 2 Taſſen MalzGeſundheitschokolade) zur Anwen
düng brachte Schon nach Verlauf einer Woche erfreute ich mich einer Erleichterung, die ich
früher nie einpfand der Huſten wurde bedeutend ſeltener und erträglicher. Seit beinahe einem
Monat fühle ich meine Lungen gekräftigt. Aehnliche günſtige Wirkungen habe ich auch bei an

dern Katarrhalkranken, insbeſondere bei den vom Keuchhuſten befallenen Kindern erfahren in
dem die Malzfabrikate die Verdauungskraft erheben und auf die zarten Gefäße der Schleimhaut

ſtärkend einwirken.“
Dieſen Urtheilen ſchließt ſich das vierte Dokument des Herrn Dr. Weinſchenk, des könig

lichen Dberarztes des Jnvalidenhauſes zu Stolp, vom 6. November e. an. Dieſer eben ſo be
rühmte wie durch ſeine ſehr weitverbreiteten glücklichen Kuren ausgezeichnete und beliebte Arzt,

der die Hoff ſchen Malzfabrikate vielfach ſeinen Patienten verordnet, ſpricht ſich über die letzte
ren folgendermaßen aus Der MalzZucker und die Malzbonbons haben ſich bei katarrhaliſchen
Bruſt und Halskrankheiten vorzüglich bewährt, das Chokoladenpulver habe ich ſowohl bei Säug-
lingen, denen es an mütterlicher Nahrung fehlte, als auch bei älteren Kindern, welche an Ge
krös OrüſenSchwindſucht in Folge ſchlechter Ernährung litten, mit vorzüglichem Erfolge ange

wendet die Malzchokolade hat bei entkräfteten Perſonen, namentlich bei mehreren alten Jnvali
den, welche durch Brechdürchfall ſehr entkräftet waren die Kräfte in unerwarteter Zeit vollkom
men hergeſtellt. (Weinſchenk, königlicher Oberarzt.) e
Wir ſchließen mit der Bemerküng, daß dieſe Johann Hoffſſchen Malzheilfahrikate auch im
Kreiſe der Geſunden ſich eines ſehr großen Conſums erfreuen das Malzextrakt Geſundheitsbier

iſt ſtärker und ſchmackhafter als Porter und Ale, ſo daß es den letzteren Bieren bereits allgemein
vorgezogen wird die MalzGeſundheitschokolade übertrifft im angenehmen Geſchmack die franzöſi

ſchen und italieniſchen Chokoladen. Da nun Alles dieſes ihren ſanitätiſchen Werth noch erhöht,
ſo kann man ſich nicht mehr wundern, daß die beſagten Fabrikate ſo außerordentlich ſtark be

gehrt werden und eine ſo ehrenhafte Stellung in der Induſtrie einnehmen.
wWVon den weltberühmken patentirken und von Kaiſern und Königen aner

Hoff ſchen Malzfabrikaten Malzextrakt-Geſundhettsbier, Malz-Geſundheits- Choko
ade, Malz Geſundheits ChokpladenPulver, Bruſtmalz Zucker, Bruſtmnalz Bonn
on 2e., halte ich ſtets Lager. e e i arGenstal- Depot: P. Lehmann in alle a/S. Leipzigerſtr. 105.

als In Norcdhausen Herr G. WehrDen 19. d. Mi trifft mit guten dänt
I ſchen, ſowie mit Wagenpferden ein

e A. Den Leipzigerſtraße Nr. 58.
e HBberhemdenon gutem Shirting, das Dützend von I6 Thlr. an (geringere Qualitäten billiger), von
reinen Leinen das Bützend von 22 Thlr. an, ſowie jede Art von Wäſche zu bil
kigſten Preiſen fertigt nach Maaß unter Garantie für das Paſſen und für ſolide Stoffe

die 28äſche- Fabrik von S. VI. Haberkerun,
große Ulrichsſtraße Nr. 4.

I rankkarter etterte,
DHaupktreffer:

genehmigt von der kgl. Preußiſchen Regierung.
F. 200000, 100000, 40000, 25000, 20000, 15000,

12090, 10000 2e.; nächſte Ziehung am 30. Januar 1867, hierzu koſtet Ein Ori
ginal Antheillos 3 acoh iädheſiner funior,
en. le Staats Effecten Handlung in Framkafort a am.

WVorſchüß- und Sparverein zu Schkeuditz.
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß die Zinſen von den eingelegten Spargekdern bei un

ſerer Kaſſe welche bis zum I. Februar d. J. nicht abgehoben ſind, zum Kapital geſchrieben,
und die bei uns eingelegten Gelder nach wie vor mit 4 Prozent verzinſt werden.
Schkeuditz den 10. Januar 1867. Der Vorſtand.
Kinder, die in Entbindungsanſtalten ge Geſuch.

bbren, Liter geiſtig wie körperlich fürſorglichen. Ein anſtändiges junges Madchen, welches Luſt
Erziehung u. Pflege entbehren, finden ſolche un hat die. Wirthſchaft zu erlernen findet gegen

kannten Johann

Pacht Ceſſton.
Den Bewerbern um die CEeſſton der Pach

tung des Rittergutes Oberwiederſtedt zur
Nachricht, daß ich jetzt zu Unterhandlungen be
reit bin.

Rittergut Ober Wiederſtedt,
d. 11. Januar 1867.

Poenicke,
Wirthſchafts Jnſpector

Waſſermühlen- Verkauf.
Eine nahe bei der Stadt belegene Waſſer

mühkle mit 2 amerik. Gängen, Spitzgang u.
Schneidemühle, 200 Mrg. Acker u. 50 Mrg.
Wieſen, vollſtändigem Jnventar u. Erndte und
vom Grunde aus neuen maſſiven Gebäuden, ſoll
mit 8 10,000 Anz. verk. werden. Nähe
res durch E. Kluge in Schildau.

Sehr vortheilhafter Kauf.
Ein Haus mit Garten in Weimar, an ſehr

günſtiger Lage, welches ſchon als Privatwohnung
einen jährlichen Abwurf von 400 ergiebt,
außerdem aber ſehr paſſend iſt zu einer Kunſt
gärtnerei, Reſtauration oder ſonſtigem Handels
Geſchäft, iſt beſonderer Verhältniſſe wegen für
den äußerſt billigen Preis von 7000 mit
2000 Anzahlung zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt das Nachwei
ſungs Bureau in Großrudeſtedt.

z Freitag den 18. Januar d. J. ſteht
Wein großer Transport guter 4- und
K 5 jähriger Ardenniſcher Pferde im

Gaſthof „zum Löwen“ in Eiskeben, ſowie
Sonntag den 20. Januar beim Gaſtwirth
Meiſel in Oberfarnſtedt zum Verkauf.

Pferdehändler Schröder S Comp.
Naumburg

Zur Beachtung
Um weiteren Nachfragen zu begegnen ſowie

Jrrungen vorzubeugen, die ergebenſte Anzeige,
daß ich meite hier belegene Schmiede weder ver
kauft noch mich anderswo angekauft habe, ſon
dern meinen geehrten Kunden von hier Und
auswärts nach wie vor, und wie bekannt be
ſtens aufwarte. SStahlpflüge liefere auf Beſtellung

Spickendorf, den 15, Januar 1867
Reichenbach, Schmiedemſtr.

Einen Lehrling ſucht unter günſtigen Bedin
gungen ſogleich oder zu Oſtern der Obige

Ein gewandter, routinirter Ober
kellner, dem die beſten Zeugniſſe zur
Seite ſtehen, ſucht gleich oder den
I. Februar Stelle. Gefällige Adreſſ.
beliebe man an C. Riüedel, Schmeer-
ſtraße Nr. zu richten. e

Strohpapier- Fabrik Verkauf!
Wegen Kränklichkeit will Herr B. Hoff

bauer in Derenburg ſeine Papierfabrik mit
2 Maſchinen verkaufen und ertheilt nähere
Auskunft Gottl. Heerbrand,

Metallſieb Fabrikant.
Raguhn bei Deſſau, den 1. Jan. 1867

Ver änderungshalber bin ich geſonnen, mein
neu erbautes Wohnhaus nebſt Zubehör aus
freier Hand zu verkaufen. Kaufliebhaber kön
nen ſtets mit mir in Unterhandlung treten.

Karl Krätzer in Lebendorf-

Spottbillig!
10 Bände (nicht Heftchen) anerkannt
guter Romane liefere ich in neuen Exem
plaren für 1 24 Bände für e
I Court. baar und zahle, wo die Sendung

nicht gefällt, bei umgehender Franco-Re-
miſſton, Betrag ſofort zurück. e

Branz Rüching,händler in Borna bei LeipziBuch
m 53e

Halleſcher Turnverein.
Freitag den 18. Januar 8 Uhr. Abends Ge
neralverſammlung in der „Sul per

t

ter Zuſicherung ſtrengſter Discretiön H. H. ein mäßiges Honorar Aufnahme auf dem Nit

Welssentels. tergute Oroyßig bei Zeitz Tagesordnung: Rechnungslegung.
Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckeret in Halle.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden, d. 15. Januar. Das „Oresdner Journal“ beſtätigt

die Ernennung des Grafen Platen an Stelle des verſtorbenen von
Könneritz zum Generaldirector der königlichen muſikaliſchen Kapelle
und des Hoftheaters.

Aien, d. 15. Januar. Das heutige „Wiener Journal“ erklärt,
indem es die Agitation bekämpft, welche ſich gegen die Einberufung
des außerordentlichen Reichstags richtet, daß die Regierung nur deswe
gen den Boden der FebruarVerfaſſung verlaſſe, weil die thatſächlichen
Umſtände nur die theoretiſche Aufrechthaltung geſtatten. Für die Fe
bruar Verfaſſung einſtehen, hieße, den verkleideten Abſolutismus verthei
digen wollen. Weil die Regierung aber nicht den Abſolutismus, ſon
dern den parlamentariſchen Beiſtand der Völker binnen kürzeſter Zeit
wolle, berufe ſie den außerordentlichen Reichsrath. Gegenüber dem
Widerſtande der politiſchen Führer, welche theilweiſe ſelbſt die Februar
verfaſſung für unausführbar erklärt haben und dennoch dasjenige ver
langen, was nach ihrem eigenen Ausſpruche geeigner iſt, dem Volke
ſein konſtitutionelles Recht zu geben, erübrige Nichts, als an das Volk
ſelbſt zu appelliren. Die „Neue freie Preſſe“ erfährt, daß Rußland
die Abſicht habe, in Lemberg einen Konſul zu beſtellen.

Peſth, d. 15. Jan. Jn der heutigen Sitzung des Unterhaitſes
wurde die Adreſſe Deak gegen die kaiſerliche Verordnung betreffend
die Ergänzung des Heeres, einſtimmig angenommen. Die Adreſſe wird
nunmehr der Magnatentafel zugeſendet.

Paris, d. 14. Januar. Der Schriftſteller Viktor Couſin und
der Maler Jngres ſind geſtorben. Dem „Etentard“ zufolge iſt die
Eircularnote Aali Paſchas, worin über das Auftreten Griechenlands
Klage geführt wird, jetzt den drei Mächten Frankreich, England und
Rußland übergeben worden.

Florenz d. 14. Januar. Jn der heutigen Sitzung der Kam
mer kündigte Friscia eine Jnterpellation über die vorjährigen Ereigniſſe
in Palermo an. Mordini glaubte, die Interpellation werde nutzlos
ſein. Er ſchlug eine Unterſuchung vor, um zu prüfen was in Paler
mo Noth thut und dem abzuhelfen. Der Miniſter des Jnnern acces
tirte die Unterſuchung, vorausgeſetzt, daß dieſelbe nicht als Rüge be
zeichnet werde. Friscia zog ſeine Jnterpellation zurück und der Antrag
Mordini's ging in die Bureaus

New VYork, d. 14. Januar. Die republikaniſche Partei des
Repräſentantenhauſes dringt eifrig auf die Durchführung der Anklage
Erhebung gegen den Präſidenten

Frauk reihe
Das (ſchon erwähnte) Schreiben des Grafen v. Chambord,

welches ſeinem ganzen Jnhalt nach offenbar die Bedeutung einer Prokla
mation an die Franzoſen in dem gegenwärtigen kritiſchen Augenblicke

aben ſoll, lautet nach der „Köln. Ztg.h roſ M d. 9 eDas Jahr, deſſen Ende herannaht, war, mein ieber Freund, nicht glücklich für
Europa n beſonders nicht fur Frankreich. Der Ernſt der Zuſtände fallt Jeder
mann in die Augen; die Lage ſt voll von Ungewißheit und Gefahren die öffentliche
Meinung iſt erregt; die bedrohten Intereſſen ſind in Unruhe wegen der Gegenwart
nd in Schrecken wegen der Zukunftz kaum etwas von einer heftigen Erſchuütterung
erholt befürchten ſie deren neue. Fragen die zu ruhen ſchlenen traken in den
Vordergrund; überall rüſtet man, uüberall bereitet man die formidabelſten Zerſtörungs
und Kriegemittel vor. Die Ereigniſſe, deren Schauplatz Deutſchland und Jtalten
waren, haben alle Berechnungen zu Schanden gemacht alle Vorausſehungen getauſcht,
das europaiſche e e s e e kein Land hat den ſchmerz
iche uſtoß lebhafter einpfünden, als ünſrige.her de a be ge der Dinge mit Ruhe und kaltem Blute betrachte

ſehe ſch nichts was nicht wieder gutgemacht werden könnte. Unſer vorherrſchender
Elnfluß hat großen Schaden erlitten, aber ein kluges und feſtes Auftreten däs Kch
der Kuhnheit eben ſo fern hält als der Schwäche kann ihn wieder herſtellen. Ja!
Frankreich mit ſeiner Energie ſeiner Loyalitat ſeiner Unintereſſirtheit, ſchnell be
relt, ſich für alle großen Jdeen zu begeiſtern, ſich allen gerechten Sachen aufzuopfern,
mit ſeiner durch ihre Mannszucht und ihre Tapferkeit gleich bewundernswurdigen
Armee mit ſeiner mächtigen Einheit, dem Werke von Jahrhunderten wird immer
an der Spitze der Nationen einherſchreiten. Heine Größe iſt der Ordnung der
Stabilitaät der Ruhe Europa's nothwendig. Aber dieſes iſt ein Grund mehr um
Die Rathſchlaäge einer umſichtigen Politik nicht zu vernachlaſſigen, um nicht mit
Stillſchweigen das anzunehmen was unſere Vater zu allen Zeiten zu verhindern
ſich bemüht haben um nicht an unſeren Thoren die Bildung von zwei ungeheuren
Skaaten zuzugeben von deuen der eine über eine militäriſche Macht verfügt, die
ſich nicht beſtreiten läßt. Gerechter Weiſe eiferſüchtig guf die Ehre und die Wurde

ſtholiſchen Zeit zuruückzuführen, damit er, aller irdiſchen Sorgen enthoben ſeine gei
ſtige Gewalt freier ausüben könne. Aber heute heuchelt man nicht mehr: in ſeiner
weltlichen Macht will man in Wirklichkeit ſeine geiſtliche Macht angreifen; es iſt
das Prineip einer jeden Religion und einer jeden Autorität ſelbſt an das man Hand
anlegen will bald wird man logiſcher Weiſe verlangen daß aus unſeren Geſetzen
und Tribunglen die Jdee Gottes verſchwinde. Dann wird es zwiſchen den Men
ſchen kein anderes Band mehr geben, als das IJntereſſe; die Gerechtigkeit wird nur
noch eine Konvention ſein; es wird, um ſie zu erlangen kein anderes Mittel übrig
bleiben, als die Gewalt, und das in ſeinen Grundlagen unterminirte ſockale Gebäude
wird von allen Seiten zuſammenſturzen.

Man weiſt und nicht ohne Grund, die Einmiſchung der Kirche in die Politif
zuruck man will daß die Geiſtlichkeit ſich in ihre heiligen Functionen einſchließe,
ohne ſich in die Dinge zu miſchen die nichts mit ihr gemein haben; aber wie iſt
es möglich, daß ſie ſich nicht damit beſchaäftigt, wenn man die Regierung der Kirche
in Verwirrniß geſtuürzt haben wenn ihr verehrtes Oberhaupt nicht mehr frei ſein
und man es gezwungen haben wird, Rom zu verlaſſen und ohne Aſyl herumzuirren,
nicht wiſſend, wo es ſein Haupt hinlegen ſoll

Nein die Sache der weltlichen Herrſchaft des Papſtes iſt keine iſolirte! Sie
iſt die einer jeden Religion, die der Geſellſchaft, die der Freiheit; man muß um je
den Preis ihren Fall verhuten.

Sagen wir es zum Lobe unſeres Landes: zu keiner Zeit und bei keiner Sele
genheit hat es ſich über den Charakter und die Tragweite deſſen getaäuſcht, a e
vor ſich gehen oder ſich vorbereiten ſah; ſein gerader Sinn hat ohne Aufhören an
gedeutet, was zu thun oder zu laſſen ſei; ſo bezeichneten ſeine erſten Eindruck über
Ftalien, die amerikaniſche Expedition und über den Kampf, der in Deutſchland aus
brechen ſollte, im Voraus in den engen, ihren Kundgebungen gelaſſenen Grenzen die
gefährlichen Conſequenzen einer Politik, die ungegchtet wiederholter Warnungen,
welche die Thatſachen zu rechtfertigen nicht lange zögerten, verfolgt wurde.

Sie entwerfen mir, mein lieber Freund, ein betrubendes Bild von unſerer inne
ren Lage. Jch erkenne, wie Sie die Größe des Uebels gn, welches im Jnnern
den Aufſchwung unſerer Geſchicke niederhalt. Sle kennen ſeit langer Zeit die Wun
ſche, welche mir meine Vernunft und mein Herz fur mein Vaterland einflößen.

Iſt es nothwendig Sie Jhnen hier zu wiederholen Eine auf der erblichen Mo
narchie gegruündete Gewalt, die, in ihren Prineivien und ihrer Aetion geachtet, ohne
Schwäche wie ohne Willkür iſt. die Repräſentativ Regierung in ihrer mächti
gen Lebensfähigkeit; die öffentlichen Ausgaben ernſtlich überwacht; die Herr
ſchaft der Geſetze der freie Zulaß eines Jeden zu den Aemtern und Ehren
die ectigiöſe Freiheit und die wohlerhaltenen und gegen jeden Angriff geſchuützten
bürgerlichen Freiheiten; die innere Verwaltung von den Hinderniſſen einer üben
triebenen Eentraliſation befreit: der Grundbeſitz der Freiheit und Unabhängigkeit
durch die Verringerung der Laſten die auf ihm ruhen, zurückgegeben den Alker
bau, den Handel und die Induſtrie fortwährend ermuthigt, und vor Allem aber Eine
große Sache die Ehrlichkeit! die Ehrlichkeit, die im politiſchen Leben ulcht wenl
ger eine Pflicht iſt, als im Privatleben die Ehrlichkeit, welche die moraliſche Tüch
tigkeit der Staaten wie der Privatleute gusmacht.l

Iſt es nothwendig hinzuzufügen daß nach ſo vielen Zerwurfniſſen eines der
erſten Bedürfniſſe Frankreichs das der Eintracht iſt? Die einzige Politik, die für
es paßt, iſt die der Verſöhnung, welche verbindet, ſtatt zu trennen; welche die glten
Zwiſtigkeiten der Vergeſſenheit anheimgiebt; die einen Aufruf erläßt an alle Auf
opferungen, an alle Verdienſte an alle edlen Herzen die ihr Vaterland lieben wie
ihre Mutter, die es groß, frei, glücklich und geehrt ſehen wollen

Was mich betriſft, ſo iſt mein Schmerz der die Uebel meines Landes aus der
Ferne ſehen zu müſſen ohne daß es mir vergönnt iſt dieſelben zu theilen. Aber
wenn in den Heimſuchungen die es vielleicht noch durchzumachen hat die Vor
ſehung mich eines Tages ruft, um ihm zu dienen ſo werdet Ihr zwei
feln Sie nicht daran mich mit Entſchloſſenheit in Eurer Mitte erſcheinen ſehen,
um Euch zu retten oder mit Euch zu ſterben

Sie, lieber Freund der Sie mich kennen wiſſen ſehr wohl daß die Ween,
welche ich Jhnen ausgedrückt habe, immer die meinigen waren; es waren die Jdeen
meiner Jugend; e ſind meine heutigen, welche Arbeit und Erfahrung bekraftigt und
geretft haben. Ich erneuere Jhnen, mein lieber General die Verſicherung meiner
aufrichtigen und dauernden Zuneigung. Heinrich.

Graf Chambord, Sohn des erdolchten Herzogs v. Berry (7
Monat nach deſſen Tod geboren) und Enkel des 1830 vertriebenen Kö
nigs Karl's T. von Frankreich, iſt der legitimiſtiſche Kronprätendent.
Die Kreuzzeitung nannte ihn vor noch nicht allzu langer Zeit mit
Vorliebe „König Heinrich V.“

Waris, d. 13. Jan. Die Frage über das Verhältniß zwiſchen
Staat und Kirche wird in Jtalien noch lange in hohen Wogen gehen.
Ricaſoli hatte es auf kein Concordat abgeſehen er giebt der Kirche
vollſtändig freies Spiel, ihre Kräfte auf Staat und Gemeinde unge
hemmt und ungehindert zu verſuchen. Als Cavour zuerſt dieſes Prin
cip als Fahne der italieniſchen Nation aufpflanzte, ſoll er oft geäußert
haben er rechne darauf, daß der Clerus zunächſt vollkommen ſiegen
und er, Cavour, auf der Oppoſitionsbank bis an ſein Ende ſitzen wer
de. Ricaſoli mag ähnlich denken. Die Linke jedoch hat kein rechtes
Vertrauen zu dieſem Verſuche; ſie iſt für das alte Syſtem, dem Cle
rus ſcharf auf den Dienſt zu paſſen; eben ſo hat die Linke nicht die
geringſte Luſt, den ParlamentsBeſchluß, der Rom als Italiens Haupt
ſtadt bezeichnet, aufgehoben zu ſehen. Dies meldet der florentiner Cor
reſpondent der Debats beſtimmt, und dies paßt auch genau zu ander

nſeres ſchonen Vaterlandes müſſen wir für e ſelbſt den Schatten einer Vermin weitigen Angaben Die France macht voll Grimm über dieſe angebli
derung des ihm angehorenden Einfluſſes befürchten. Hier richten ſich meine Gedan che Argliſt des Ricaſolt ſchen Programms darauf aufmerkſam, daß man
ken natürlich mit Drauer auf Rom, wo wir in dieſem Augenblicke eines der großen Maſſimo d'zeglio's u lich von C Rend heraus ergebeneDinge zu Boden ſchmettern laſſen die Gott durch Frankrelch gemacht hat. Gesta e Maſſimo d Zeglis rz rn ugen en u he t geg T
Hei per Franeos. Ich will von der weltlichen Souveranetaät des Dberhaupte der Briefe zu leſen brauche, um zu wiſſen, wie die Italiener die freie ir

h e ehe e e en e et che verſtänden. Dieſes Princip ſei unter Cavour nur ein eWelt ſprechen. Als chtz ahren ze al hundertjäh fitr einen volitiſ Hinter z eweſet ieſer ſei nichts Gea et de Leon der Revolutſon einen Augenblick umgeſtürzt worden war für e e Brn en gew e a n en h
de aufgerichtet hatten, beanſpruchten wir laut als ein hellig Veht de übte ine n e ab dein an diſie gegen neue Angriffe zu vertheidigen und ſo lange unſere Soldaten die heilige macht der Welt an einem glänzenden Beiſpiele zu beweiſen aß die
Stadt bewachten, zitterte die Revolutivn vor ihnen; aber ihr Abmarſch iſt angekün Kirche, um im Beſitze ihrer vollen Freiheit und r ſich zu
digt? was wird ſtch nach ihnen ereignen res, el ionglen Kraditt zeigen keineswegs eines weltlichen Souverains bedürfe, ſondern der

Wenn andere Jdeen die Regierung unſeres ſeinen nationalen Traditionen und e net rei e Tr e Die der leſen Tochter der Kirche getreuen Landes inſpirirt freie Gebrauch ihrer W nen an ſich völlig l e e e
Hatten, ſo wurde Frankreich dem heiligen Vater etwa Beſſeres anzubieten gehabt findet das italieniſche Experiment höchſt intereſſant, r geheuer
Haben, als einen vroviſoriſchen und vorübergehenden Schutz. Von ihm unterſtützt
Würde Pius I. nichts von ſeinen Felnden zu befürchten gehabt haben er hatte im
Frieden ſeine doppelte n eines Pontifex und Knigs ausüben kennen und
ine Vlker wurden ihm ſeit langer Zeit die Verbeſſerungen verdanken zu denen
Er die edelmüthige und väterliche Jnlklative ergriffen hatte. Heute eben wir viel
leicht an einer Kataſtrophe deren Folgen nicht zu berechnen ſind. Es iſt nicht die
Zukunft der päpſtlichen Souvernetat, die allein in Gefahr iſt bis dahin handelte
Es ſich bei der Entkleidung des Kirchen Oberhauptes von ſeiner welt ichen Macht
nur darum, ſo ſagte man, den Papſt zur heiligen und ehrwürdigen Armuth der aps

ihr dabei indeß noch nicht; ihr gefällt aus gegenſeitigen Nützlichkeits
gründen das Syſtem beſſer das ſie als die Allianz zwiſchen Staat

und Kirche, die ſich als gleichberechtigt anerkennen bezeichnet. Aller
dings hat dieſes Syſtem in Frankreich ſich leidlich bewährt; in Jtalien
aber ſteht dem Staat die Kirche auch als Staat gegenüber, ſo lange
der Papſt weltlicher Herrſcher und Gegner des italieniſchen Einheits
werkes iſt. Hier wird folglich ein Compromiß viel ſchwieriger.



Paris, d. 13. Januar. Herrn Bouree's Antrittsrede in Kon
ſtantinopel erregt einiges Aufſehen. Der „Temps“ meint zwar, der
Geſandte habe die franzöſiſchen Wünſche zu Gunſten der chriſtlichen Un
terthanen des Sultans nur ſehr verblümt und beſcheiden angedeutet
bei unbefangenem Urtheile aber kann man nicht umhin, zu geſtehen,
daß nicht oft einem ſouveränen Fürſten in dieſer Weiſe von dem Ver
treter einer fremden Macht guter Rath ertheilt worden iſt. Marquis
de Mouſtier giebt eben der in der Umgebung des Kaiſers vorherrſchen
den Strömung inſofern nach, daß, während er früher ſtets meinte, mit
den unausgeſetzten Rathſchlägen könne man in Konſtantinopel die Dinge
nur noch ſchlimmer machen, indem man den Türken die Köpfe vollends
verwirrte, er ſich jetzt darein fügt, auf dieſe Weiſe etwas für die Grie
chen zu thun. An einer europäiſchen Jntervention würde Frankreich
ſich aber nur dann betheiligen, wenn Gefahr im Anzuge wäre von an
deren Mächten überholt zu werden. Man iſt ſorgfältig auf der Huth,
und ſo erklärt es ſich, daß man auch in amtlichen Kreiſen von gewiſ
ſen, die orientaliſche Frage betreffenden Unterhandlungen zwiſchen Ruß-
land und England ſpricht. Bedrohliche Verwicklungen fürchtet man
jedoch eigentlich nicht, und es dürfte daher ein frommer Wunſch des
Wiener Correſpondenten des „Monde“ und der „gutdenkenden Leute in
Wien“ bleiben, daß Europa durch einen großen orientaliſchen Krieg zum
Beſten der Religion und der Autorität „purifizirt“ werde. Selbſt die

Drohung des Correſpondenten, daß die Könige von der Revolution weg
geſchwemmt würden, wenn ſie nicht bald ihre Völker in den orientali
ſchen Kreuzzug trieben, wird die europäiſchen Staaten ſchwerlich dieſen
Rathſchlägen dienſtbar machen.

Jtalsen.
Wie die „Jtalie“ die Sache darſtellt, betrachtet Scialoga die Finanz

Operation mit dem Hauſe Langrand Dumonceau als eine reine Finanz
Speculation, „um dem Schatze die nöthigen Hülfsquellen zur Deckung
der Erforderniſſe zu verſchaffen. Scialoja hat auf dieſen Grund im
Miniſterrathe beſonders den Ton gelegt und ſich mit Spanien ent
ſchuldigt, wo die Veräußerung der Kirchengüter einen ſehr langen Zeit
abſchnitt erfordert habe; Jtalien brauche auf der Stelle Geld, und ohne
eine Finanz-Combination würde es nicht hoffen dürfen ſofort von den
Kirchengütern ſich Hülfsquellen zu erſchließen

Griechenland.
Ein „amtliches“ Telegramm aus Athen vom 10. d. M. bezeichnet,

der Trieſter Zeitung zufolge, die konſtantinopeler Depeſche, die Frei
ſcharen hätten Kreta verlaſſen, als vollkommen falſch. Jm Gegentheil
ſollen die beiden Dampfer Panhellenion und Hydra abermals der
Blocade zum Trotz, 1000 Mann Zuzug ſammkt Munition auf Kreta
gelandet haben und nach Syra unbehelligt zurückgelangt ſein. Die
ruſſiſche Fregatte, welche kretiſche Flüchtlinge nach Athen gebracht, hatte
deren 1192 an Bord, und zwar 985 Frauen und Kinder, 50 Greiſe,
80 Prieſter und 77 Freiſchärler.

Vermiſchtes.
Gleiwitz, d. 10. Januar. Die „Bresl. Ztg.“ erfährt, daß

ein mit zwei Maſchinen beſpannter Güterzug vor Neuberun durch Ent
gleiſung verunglückt iſt. Circa 10 Wagen ſind total zertrümmert.
Leider iſt dabei ein Menſchenleben zu beklagen, und zwar ein Bremſer;
ein Schaffner ſoll ſtarke Verletzungen haben.

Zu den zahlreichen Anecdoten, welche über die Glücksfälle der
Dombaulotterie circuliren, gehört auch die folgende. Ein Hand
werkslehrling bat ſeinen Meiſter um 5 Sgr., und als dieſer über die
Verwendung des Geldes Rechenſchaft forderte, erzählte ihm der Lehr
ling, er habe ſich 25 Sgr. erſpart und wolle mit den erbetenen 5 Sgr.
den Fonds zur Anſchaffung eines Dombaulooſes vervollſtändigen. Wie
kannſt Du Dir 25 Sgr. erſparen da Du gar kein Geld in die Hand
bekommſt fragte der Meiſter und nun beichtete der Lehrburſche, er
habe bei den regelmäßigen Gängen, die er Abends im Auftrage ſeines
Meiſters nach Deutz machen müſſe, ſich in der Dunkelheit an der Zahl
ſtelle der Brücke „vorbeigepfuſcht“ und von den defraudirten 4 Pfenni
gen jenen Fonds angehäuft. Der Meiſter freute ſich über den pfiffigen
Burſchen (wo bleibt da die Moral?) gab ihm die 5 Sgr. und der
Junge gewann mit ſeinem Looſe 1000 Thlr.

Die „France“ ſpricht von Nachrichten, die über die engliſche
Miſſion in Abyſſinien eingegangen ſein ſollen. Privatbriefe aus
Magdala vom 5. November melden, daß Raſſam, Lieutenant Pri
de aux und Dr. Leblanc noch immer in Ketten gefangen ſitzen. Der
König Theodoros ſchickt ohne Unterlaß Boten an ſie ab, um ſich
nach ihrem Befinden zu erkundigen. Er läßt ihnen ſehr höflich ſagen,
ſie möchten nicht den Muth verlieren, er ſei ihr Freund. Deſſen un
geachtet äußert er durchaus nicht die Abſicht, ſie loszugeben. Jhre Ge
ſundheit iſt übrigens vortrefflich.

London. Unter dem Titel Deutſche Flüchtlinge in
Belgien“ wandert eine mächtige Ente faſt durch alle hieſigen Blätter
„Eine große Jnvaſion von Wölſen, heißt es, macht ſeit einiger Zeit die
belgiſchen Forſten unſicher. Man ſchreibt das Zunehmen der räuberi
ſchen Waldbewohner dem letzten Kriege zwiſchen Preußen und Oeſter
reich zu. Durch die Truppenbewegungen und den Kanonendonner wur
den die Wölfe aus Böhmen verſcheucht und ſuchten in Belgien Schutz
und Nahrung.“

Provinzial PeſtalozziVerein.
Als wir in das 5. Geſchaftsjahr des Peſtalozzi Vereins der

Eintraten, waren die Kriegsſtürme bereits vorüber und

e

die Ruhe im deutſchen Vaterlande wieder hergeſtellt. Wie un nach den trüben,
aber für Preußen an Ehren und Siegen reichen Tagen neue Hoffnungen in der
Bruſt der Menſchen auftguchten ſo hofften auch wir guf beſſere Zeiten fur unſer ſo
wichtiges Vereinswerk. Wir glaubten feſt daß edeldenkende Menſchen denen Wohl
thun Freude macht nun auch dem Peſtalozzi Vereine ihre Theilnahme wieder mehr
zuwenden und uns mit einer Gabe erfreuen würden. Unſere Hoffnung hat uns
denn auch nicht getauſcht, ſondern nach Ablauf des 1. Ouartals können wir mit
großer Freude melden daß der ProvinziglPeſtglozzi Verein innerhalb dieſer Zeit ſich
um 126 Mitglieder vermehrt hat die bereit ſind, zur Erreichung des edlen Zweckes
beizutragen. Es iſt dies eine höchſt erfreuliche Erſcheinung insbeſondere auch des
halb weil genannte Zahl faſt zur Halfte aus Ehrenmitgliedern beſteht und fühlen wir
uns gedrungen ihnen allen hiermit unſern aufrichtigſten und herzlichſten Dank Va
mens des Peſtalozzi Vereins auszuſprechen.

Der gedruckke Jahresbericht iſt in alle Zweigvereine in hinreichender Anzahl
verſchieckt worden und hoffen wir zuverſichtlich daß Dieſer und Jener, der Einſicht
in den gegenwartigen Stand des Vereins gewonnen und ein Herz fur Nothleidende
und für Erziehung und Jugendbildung hat, unſerm Vereine auch beitreten und
ein Scherflein opfern wird. Von dem Herrn Lehrer und Küſter Fiſcher am Dom
platze wird der Jahresbericht gratis verabreicht, und iſt der Beitritt zum Verein
und die Höhe des Beitrags ganz in das Belleben jedes Einzelnen geſtellt.

Beſonders erfreulich iſt es für uns berichten zu können daß die hochgeehrten
Bürger der Stadt Halle dem Peſtalozzi Vereine immer eine rege Theilnahme ſchen
ken. Die Zahl der am Vororte in genannter Zeit gewonnenen neuen Mitglieder be
trägt 28, namlich 8 ordentliche und 20 Ehrenmitglieder. Zu letzteren zählt au
eine hochgeehrte Dame mit einem jahrlichen Beitrage von 10 Thlr. Jhr und al
len hochgeſchätzten Ehrenmitgliedern unſern ergebenſten wie herzlichſten Dank!

Auch in anderer Weiſe hat man den PeſtalozziVerein vor Kurzem mit einer
reichen Gabe bedacht. Der Lehrerverein in Brehna veranſtaltete namlich zwei Con
certe zum Beſten deſſelben das eine in Brehna und das andere in Glebitzſch und
ſt uns durch Hrn. Lehrer Kahnt in Brehna als Reinertrag die ſchöne Summe von

Thlr. zugeſchickt worden. Wir ſagen den geehrten Mitgliedern des Brehnaer
Lehrervereins und allen dabei Betheiligten fur ſolche Gabe auch an dieſer Stelle

den herzlichſten Dank. SDieſen erfreulichen Erfahrungen er dec müſſen wir aber auch berichten daß
die Zahl unſerer Pflegebefohlenen wie er bedeutend gewachſen iſt. Aus einem Ver
eine würde uns kürzlich der plötzliche Tod eines Kollegen gemeldet der am Rerven
feber verſtorben iſt und eine Frau und 4 unerzogene Kinder hinterlaſſen hat. Die
Glieder dieſer Familie haben ſämmtlich wochenlang am Nervenſieber darnieder gele
en aber der Verſorger, ein Mann von 37 Jahren welcher zuletzt erkrankte, mußte
er Krankheit erliegen. Der Verſtorbene war ein thatiges Mitglied unſeres Ver

eins aber ohne alles Vermogen, und ſeine Stelle betrug noch nicht ganz 200 Thlr.
Die Noth iſt alſo in der verwaiſten Familie jetzt ſehr groß und ſchnelle Hülfe erfor
derlich. Wir haben nach „eingegangener Anzeige ſofort 20 Thlr. eingeſandt, um
wenigſtens die Noth der Hinterbliebenen einigermaßen zu lindern und einem bekum
merten Mutterherzen die großen Sorgen etwas zu erleichtern.

Moge dieſes eine Beiſpiel gegen um die Ueberzeugung zu gewinnen daß in
ſolchen und ähnlichen Fällen ein Verein, wie der Peſtalozzi Verein viel Segen
ſtiftet indem er ſich derer annimmt die als Wittwen oder Waiſen mit Poth und
Sorgen kämpfen müſſen. Jede Gabe, auch die Kleinſte, wird herzlich willkommen
re und findet eine guke Verwendung Einen fröhlichen Geber hat Gott

eb.

Halle am 12. Jan. 1867. Der Central- Vorſtand.
Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.

Am 15. Januar.
Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur, Wind Allgem

Stunde Ort Par. Lin. Reaum. e Himmelsanſicht
7 Mrgs. Königsberg 387 28 ſchwach bedeckt
e vVBerlin 334,2 1,9 N. lebhaft. bedeckt.Torgau 331,2 1,9 80., ſchwach. bedeckt.

Viehmaärkte.
Berlin, d. 15. Januar. Geſtern wurden an Schlachtvieh auf hieſigen Vieh

markt zum Verkauf aufgetrieben An Rindvieh 1985 Stück. ExportGeſchafte nach
dem Auslande wurden nicht bedeutend ſtark ausgeführt in Folge deſſen bei bedeu
tenden Zutriften der Handel gedruckt war. Prima Qualitat konnte nur 16 17
Thlr. mittlere 13 14 Thlr. ordinäre 9 11 Thlr. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht
erzielen. An Schweinen 3785 Stück. Die Zutriften waren im Verhaltniß zum
Konſum zu ſtark, um mehr als nur mittelmaßige Preiſe erzielen zu können beſte
feine Kernwaagre wurde mit 16--17 Thlr. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt, und
blieben mehrere Poſten Schweine am Markte unverkguft. An Schagfvieh 3451

tück, welche zu höheren Preiſen bei lebhaftem Verkehr aufgeraumt wurden.
An Kalbern 566 Stuck, wofür anhaltend höhere Preiſe bezahlt wurden.

Hamburg, d. I4. Janugr. Heute waren 1120 Stück Hornvieh am Markt,
wovon noch 410 Stück unverkauft blieben. Da faſt nichts zum Export für England
gekauft werden konnte ging der Handel ſehr flau bei gedruckten Preiſen. Beſte fette
Waare iſt mit 39 bis 48 Mk. Ert. pr. 100 Pf. bezghlt. Mittel und flaue Waare
von 39 bis 29 Mk. herunter. Hammelhandel unverändert flau. Am Markt waren
630 Stuck, wovon 250 Stück unverkauft blieben.

Marktberichte.
Mägdeburg, den 15. Januar. Weizen 83 81

Gerſte Chevalier 58 pr. Scheffel 72 L.
70 Hafer 29 pr. Scheffel 50
loco vhne Faß 17

pr. Scheffel 84 Roggen
Landgerſte 50 pr. Scheffel

Kartoffelſpiritus, 8000 Eralles

Nordhauſen, den 15. Januar. Weizen 2 20 bis 3 10 Rog

gen 2 bis 2 h I J bise 25 bis i Rubol pr. Etr. 14 Leinbl pr. Etr
a

Quedlinburg, den 11. Januar. Weizen der Scheffel à 85 3
bis 3 10 Noggen der Scheffel à 84 2 15 bis 2 22Gerſte der Scheffel 70 25 bis 2 z harre Scheht

bis 8 Mohndl der Etr. 239. RaſtRüböl der Ctr. à 15 15 Rubol, der Etr. à 11 F. Leinel, der Ctr. à
15——-15

Berlin, d. 15. Januar. Weizen loco 72 89 nach Quglitaät, bunt polg.
82 weißbunt desgl. 85 86 fein gelb ſchleſ. 87 ab Bahn bez. Liefe
rung pr. Jan 82 April Mai 83 bez. u. G. Mai Juni 841 bez., Juni
Juli 85 Br. 84 G Roggen loco 78 84pfünd. 579 59 ab Bahnbez. pr. Jan. 56 bez. u. Br. Jan. Febr. 57 57 bez. u. Bri,
Frühi. 56 bez. u. Br. G. Mai Juni 56 57 56 bez.u. Br. G. Juni Juli 57 Br. Juli Auguſt 56 bez. Gerſte,große und kleine, 16—54 pr. 1750 Pf. Hafer loco 26 29 böhmiſcher
28 ab Bahn bez., pr. Januar u. Jan. Febr. 28 Br. Fruhj. 29 Bri,
28 G. Mai Junl 29 Br. Juni Juli 297. Br. Erbſen Koch
wagre 60-—68 Futterwaare 52 60 NRuböl loco und flüſſiges 12

bez. pr. Jan. 12 bez. Jan. Febr. 12 112 bez. Febr. März 12 April
Provinz Sachſen

ein ehrenvoller Friede hatte Mai 12 bez. u. G. Br. Mat Junt 12 Br. Leinöl loco13 Spiritus loco ohne Faß 17 e bez. pr. Jan. u. Jan. Febr.
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D.

17 bez. Br. u. G. Febr. März 17 bez. Br. u. G. April Mai 17
bez. u. G. Br. Mal Juni 177 bez. Br. u. G., Juni Juli

18 F. bez. Weizen loco rege umgeſetzti Termine ziemlich behauptet.
Der RoggenTerminhandel bewegte ſich auch heute in den engſten Grenzen da es
an jeder Betheiligung fehlte. Im Ganzen iſt wohl die Halkung als eine feſte zu
bezeichnen wobei die Notirungen keine weſentliche Aenderung erfahren haben. Von
disponibler Waare waren Mittelguüter mehr angeboten und weniger leicht verkauf
lich dagegen erzielten feine Quglitaten geſtrige höchſte Preiſe gekünd. 2000 Ctnr.

afer disponibel preishaltend, Termine leblos. Rüböl verkehrte wohl wegen der
eingetretenen milden Witterung in matter Haltung wobei Preiſe ca. pr.
Etnr. nachgaben. Spiritus, feſt eröffnend ermattete alsdann im Verlaufe unter dem
Eindrucke einer Kundigung von 40,000 Huart und ſind die Preiſesgegen geſtern we

nig verändert
Seiten der Leipziger Produkten-Börſe am 15. Januar notirter Preiſe a) für
1 Zoll- Centner Oel v) fur 1 Dresdner Scheffel Getreide mit parentheſirt beige
fügtem Preiſe für 1 Berliner Wispel dergleichen und e) für 100 Preuß. Quart
Spiritus, Alles laut Anzeige der verpflichteten Commiſſiongire. Weizen 168
draun loco: 6 Gd. (80--82 Gd. Roggen, 158 loco 5 Gd.(60 Gd.) Gerſte 138 loch: 3 4 Gd. (47 48 Gd. Hafer,
98 e. loco 2524 Bf. (26 Bf.) Rüböl loco: 12 Bf.; pr. Januar
Febr. u. pr. Febr. Marz ingleichen pr. April Mat durchgehends ebenfalls 12

Bf. Leindl, loco 14 Bf. Mohnöl loco: 241 Bf. Spiritus loco
17 Gd. pr. Jan. 175 Gd.; pr. Febr. 1722 Gd. pr. Febr. Marz

t

Spirikus pr. S e uBreslau, d. 15. Jan. e eRoggen 68—-71 GerſteWeizen weißer 86—98 gelber 86—96
50——59 Hafer 30—34 M.

Stettin, d. 15. Jan. Weizen 80--88, Jan. 86 Fruhj. 88,——88. Rog-
gen 55--56, Jan. 54 Br. Fruhj. 55 bez. Rüböl 11 Jan. 11 April
Mai 12 Br. Spiritus 16 Jan. 16 Br. Fruhj. 17 bez.

Hamburg, d. 15. Januar. Getreidemarkt feſt des roſtes wegen aber ruhig.
Weizen r. Jan. Febr. 5400 Pfd. netto 154 Bancothaler Br. 15 G. Roggen
pr. Jan. Febr. 5000 Pfd. Brutto 92 Br. 90 G. pt. Frühj. 91 Br. u. G. Del
loco 25 25, pr. Mai 26 pr. Oct. 27.

Amſterdam, d. 15. Jan. Roggen feſt
geſchaftslos.

Liverpool, den 15. Januar. Baumwolle 5000 Ballen Umſatz. Wenig ge
fragt Preiſe wenig veraändert. Middling Amerikaniſche 14 middling Orleans
St fair Dhollerah 12 good middling fair Dhollerah 119 middling Dholle
rah 11 Bengal 8 good fair Bengal 9 Domra 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 15. Januar Abends am Unterpegel
8 Fuß Zoll, am 16. Januar Morgens am Unterpegel 7 Fuß 9 Zoll.

Starker Grundeisgang.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 15. Januar am neuen Pegel

6 Fuß 5 Zoll. Eisgang.

pr. Octbr. 205-—204 im Uebrigen

177 Gd Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 15. Januar 15 Zoll unter 0.
Berliner Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 15. Januar 1867.
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do. von 1856 4 99 98 Oberſchl. Lit. A. Rhein Nahe IL Emiſſton a 947 94
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Magdeb. Halberſt. 16 193 192 vo. III. Emiſtion v. Jmperialen Friedrkchsd or 113jg bz.
Nagdeb. Leipziger 20 2592 258 1858 u. 1850 42 92 i Dukaten e Silber 1 Hollpfv. fein 29. 28 G.

Die Stimmung der Börſe war auch heute feſt namentlich fur Eiſenbahnen das Geſchäft gber gering in denſelben nur Nordbahn waren ziemlich belebt. Oeſter
reichiſche Papiere ganz ichlos Jtaliener feſt und belebt Amerlkäner in gutem Verkehr aber niedriger auf höheres Gold Agio; Ruſſ. Pramken Anleihe animirt; in preu
hiſchen Fonds und Prioritaten entwickelte ſich ziemlich reges Geſchaäft; 5 proe. Anleihe und Staatsſchuldſcheine beſſer Wechſel mäßig belebt bei feſter Haltung.



G

Dekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Vom 1. Januar 1867 ab wird an Stelle
der in Wegfall kommenden Schiffer Thor Con
trole in Halle in dem bei der Eliſabethbrücke
neu erbauten Hauſe eine Thor Steuer Expedi
tion unter dem Namen

Steuer Expedition an der
Eliſabethbrücke

errichtet und derſelben eine unbeſchränkte Hebe
befugniß für eingehende mahl und ſchlachtſteuer
pflichtige Gegenſtände beigelegt. Die in den
99. 107 und 108 des Orktsregulativs für Halle
vom 24. September 1842 enthaltene Beſtim
mung, wonach ſteuerpflichtige Gegenſtände zum
Gewichte von mehr als einem Centner an die
Steuer und Waage Expedition in der Stadt
zur ſchließlichen Abfertigung zu verweiſen ſind,
findet hiernach auf die neu errichtete Steuer
Expedition keine Anwendung. Dagegen gelten
für dieſelbe alle die Vorſchriften des genannten
Regulativs, welche in Bezug auf die Schiffer
Thor Controle ertheilt worden ſind.

Der Steuer- Expedition an der Eliſabethbrücke
wird vom Eingangs gedachten Zeitpunkte ab
auch die Ausſtellung der Mahlſcheine und die
Abfertigung des Mahlguts für die Teuſcher
und Gimmritzer Mühle übertragen. Alle hier
auf bezüglichen, für die Steuer und Waage
Expedition in der Stadt (9. 13) ertheilten Be
ſtimmungen des Ortsregulativs, namentlich die
S. 24, 25 28, 31 37, 39- 11, 47, 48, 61,
62 und 64 finden für die Steuer Expedition an
der Eliſabethbrücke gleichmäßige Anwendung.

Der 9. 7 des Ortsregulativs enthält folgen
den Zuſatz

Der Verkehr zwiſchen der Teuſcher Mühle
und der Steuer Expedition an der Eliſa
bethbrücke muß den Weg über die Schleu

ſenbrücke am Steinhauerplatz vorbei, die
grade Straße durch die Klausthor-Vorſtadt
entlang zur genannten Steuerſtelle einhalten.

Der 9. 13 des Ortsregulativs erhält folgen
den Zuſatz: Für die Steuer Expedition an der
Eliſabethbrücke gelten bezüglich der Abfertigun
gen des Mahlguts der Teuſcher'ſchen und
Gimmritzer Mühle, des Landgemahls, ſowie
der von außerhalb kommenden Mehl und Brot
ladungen dieſelben Dienſtſtunden, wie für die
Steuer und Waage Expedition in der Stadt,
ſoweit es ſich aber um die Expedition von Fleiſch
und Fleiſchwaaren handelt oder die Steuer-Ex
pedition als Thor- Controle fungirt, ſinden die
Beſtimmungen des 9. 14 Anwendung.

Das im F. 49 des Orts-Regulativs gedachte
Mahtgut erhält ſeine Abfertigung fortan bei der
Steuer Expedition an der Eliſabethbrücke.

Die Seitens der Müller nach den 89. 54,
56 und 67 des OrtsRegulativs zu erſtattenden
Anzeigen ſind nach wie vor an die Steuer und
Waage Expedition in der Stadt zu richten.

Alle übrigen Beſtimmungen des Orts Regu
lativs werden durch die neue Einrichtung nicht
berührt.

Magdeburg, den 31. December 1866.
Der Geheime Ober Finanz Rath und Provin

zial Steuer Director
gez. von Jordan.

Aufforderung.
In Verfolg des 9. 34 der Militair Erſatz

Jnſtruckion vom 9. December 1858, die An
meldung der Militairpflichtigen zur Eintragung
in die Stammrolle betreffend, werden alle Mi
litairpflichtigen, welche

in dem Zeitraume vom I. Jannar
bis December I847

a. in hieſiger Stadt oder
v. außerhalb Salle

geboren ſind, deren Angehörige
aber hier ihren dauernden Wohn

ſitz begrünbdet haben,
ſowie

2) alle diejenigen, in den Jahren 1843 bis
1847 außerhalb Halle geborenen und ſich
hier zur Zeit temporair aufhaltenden Mili
tairpflichtigen, welche von einer Kö
Riglichen Departements Erſatz

litärver hältniſſe noch keine deſtni-
tive Entſcheidung erhalten haben,

hierdurch aufgefordert, ſich behufs Eintragung
in die Stammliſte in den Tagen vom I5.
bis I. Januar er. Vormittags von
9 bis 12 Uhr in unſerem Militair-
Büreau zu melden.

Aus geſchloſſen von dieſer Meldung
ſind nur diejenigen Milikairpflichti-
gen, welche hier nicht heimathsderech
tigt ſind und den Berechtigungsſchein
um einjährigen freiwilligen Militair-Dienſt bereits beſitzen da dieſe wäh

rend der Jeit ihres Ausſtandes derControle der Kreis Erſatz Commiſ
ſion ihres Geburtsortes reſp. Domi-
eils verbleiben.

Die Eltern, Vormünder, Lehr und
Dienſtherren dieſer Erſatz pflichtigen
haben Letztere bei eigener Verant
wortlichkeit anzuweiſen, ſich zur Ein
tragung in die Stammliſte an den
vor bezeichneten Tagen zu melden oder
im Falle einer zeitigen Abweſenheit
derſelben dieſe Meldung für ſie zu
bewirken, widrigenfalls ſte in Gemäßs
heit des F. 168 der Militair Erſatz
Inſtructton und der Verordnung der
Königlichen Negierung zu Merſeburg
vom I10. Februar I860 in eine Geld
ſtrafe bis zu I0 Thlr. verfallen

Schließlich machen wir ſämmtliche im
Jahre I8A7 geborene Militairpflich-
tige, welche auf Grund ihrer erlangten Schul
bildung die Berechtigung zum einjährigen frei
willigen Militairdienſt nachzuſuchen beabſichtigen,
in ihrem Jntereſſe darauf aufmerkſam, daß dies

ſchehen ſein muß.
Halle, den 3. Januar 1867.

Der Magiſtrat.

Konkurs-Eröffunng.
Königl. Kreisgericht zu Delitz ſch,

I. Abtheilung,
den 14. Januar 1867 Mittags 12 Uhr.
Ueber das Vermögen des Webermeiſter und

Handelsmann Karl Auguſt Bormann zu
Bitterfeld iſt der kaufmänniſche Konkurs im
abgekürzten Verfahren eröffnet und der Tag der
Zahlungseinſtelung auf den 1. December 1866
feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Rechtsanwalt Tornau zu Bitterfeld be
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchulbners wer
den aufgefordert, in dem

auf den 28. Januar eux.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Roh
land im Zimmer Nr. 1 anberaumten Termine
die Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtel
lung des deſinitiven Verwalters abzugeben.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an den
ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr
von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 28.
Januar eur. einſchlieſelich dem Gericht
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu ma
chen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum A. Februar eur. einſchlieſe
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel
den und demnächſt zur Prüfung der ſcmmtlichen,
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For
derungen

auf den 23. Februar eux.
Vormittags I Ahr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Roh
land im Zimmer Nr. 1 zu erſcheinen.

Sommtfſton hinſichtlich ihrer Mi Wer ſeine Anmeldung. ſchriftlich einreicht,

ſpäteſtens bis zum I. Februar Er. ge

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften, und zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die
Rechtsanwälte Weiße und Stephan ſowie
der Juſtizrath Haſſert zu Sachwaltern vor
geſchlagen

Delitz ſch, den 14. Januar 1867.
Königl. Kreisgericht, l. Abtheilung.

d

w. Müller von Coburgconſultirt am 17. u. I8. Janttgr
im Hötel: „Ning in HalleGicht- und. Hämorrhoidalkranke.

Verkauf.
Ein Rittergut in fruchtbarſter und reizender

Gegend Schleſtens (Kreis Jauer) nahe der Stadt
Bolkenhayn und der neuen Gebirgs Eiſen
bahn Areal: 1100 Morgen, als: 800 Morg.
Weizen und Rapsboden, 100 Morg. Wieſen,
200 Morg. Wald, größtentheils Laubholz, gute
Gebäude, ſchönes Wohnhaus vom Garten um
geben. Preis: 125,000 35 45 Mülle
Anzahlung.

Ferner: Ein Rittergut, 1000 Morg. Areal,
500 Morg. Oekonomie, 500 Morg. Wald, wo
von Htel altes ſchlagbares Holz, maſſive Ge
bäude, ſchönes Wohnhaus, vorzügl. Jagd auf
Hoch und Schwarzwild. Preis 48,000
I5 Mi Anzahl. Näheres ertheilt im Auftrage
der Amtmann H. Schmidt in Görlitz,

Kloſterplatz 16. II.

u e oCompagnon-Geſuch.
Es wird zu einem bereits längere Jahre be

ſtehenden

Spiegel-, Tafel u. Mohlglasgeschätt,
Engros verbunden mit gutem Detail in Leip
zig, eingetretener Verhältniſſe wegen ein thä
tiger Theilnehmer mit einer Einlage von eires
10 NMills, wovon die Hälfte beim Eintritt zum
I. März a. e. erfolgen muß, hierdurch geſucht.

Nähere Auskunft über das Geſchäft wolle
man bei Herrn A. SChIGr, in Firma:
herese er in Halle aS.einholen.

Ein Oeconom im Alter von 28 Jahren,
welcher ſehr gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht eine
Stelle als Verwalter oder zweiter Jnſpector,
und verzichtet derſelbe vorläufig auf jedes Ge
halt, da ihn Verhältniſſe, ſowie die letzte Mo
bilmachung ſeit dem Sommer 1866 außer Pra
xis ſetzten. Adreſſe und Zeugniſſe bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Jch ſuche für ein feines Ladengeſchäft eine
Verkäuferin
ſchenswerth. Näheres bei D. Kochhaus,
Dachritzgaſſe Nr. 4.

Dankſagung.

Perſönliche Vorſtellung iſt wün

Nachdem nun auch die wieder eingezogen ge
weſenen Mannſchaften des 32. Landwehrregi
ments glücklich wieder in ihrer Heimath hier
angelangt ſind, ſagen die Reſerviſten und Wehr
männer der Stadt Bibra, dem Drange zur
Dankbarkeit folgend, den ſtädtiſchen Behörden
als wie auch den Einwohnern daſelbſt für die
ehrenvolle Jnempfangnahme bei der Rückkehr
nach beendetem Feldzuge als wie auch für die
köſtliche Bewirthung ihren tiefgefühlteſten Dank.
Dank den Herren Feſtordnern Prater, Stock
und Steohbach für die getroffenen guten
Anordnungen und wurde das uns gegebene Feſt
mahl durch ausgezeichnete ſinnige Decoratio
nen ſowohl in der Stadt als wie im Feſtlocale
und durch echt patriotiſche, ernſte und heitere
Toaſte im höchſten Grade gewürzt.

Ein jeder bei der Feſtlichkeit Betheiligte trug
zur Verherrlichkeit derſelben bei und werden wir
ſolche für unſere Lebenszeit in ehrendem dank
baren Andenken bewahren

Bibra, den 11. Januar 1867.
Mehrere Reſerviſten u. Wehrmänner

rer
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Zweite Brilage zu 14 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke)chen Verlage).
Halle, Donnerstag den 17. Januar 1867.

ELEEESSSSSAICL—L—CKCG,GBfcSCCKo.—,.,—GClklGKSIÄAIATITSCcC.ScScccBreeccchku'—eC-—ei—cococcceaoessccchkcccc,t,s s
Aus den Verhandlungen der Halliſchen Handelskammer.

Jn der am 11. d. abgehaltenen Sitzung der Handelskammer kam
unter anderen auch ein Reſkript des Handels miniſteriums über den am
11. December 1866 zwiſchen Deſterreich und Frankreich abgeſchloſſenen
Handelsvertrag zur Kenntniß der Kammermitglieder Jn dieſem Ver
trage hat die franzöſiſche Regierung der öſterreichiſchen weitergehende
Zollermäßigungen für einzelne Artikel zugeſtanden als zur Zeit dem
Zollverein durch den Vertrag vom 2. Aug. 1862. Da aber der letztere
Vertrag die Beſtimmung enthält, daß die Zollermäßigungen, die einer
der kontrahirenden Staaten einem Dritten gewährt, auch dem andern
gewährt werden ſollen, ſo kommen die Vergünſtigungen, welche Oeſter
reich in Frankreich erlangt hat, bei der Einfuhr in Frankreich auch den
gleichen Waaren des Zollvereins zu Gute, ſo daß Oeſterreich in Frank
reich keinen Vorzug vor dem Zollverein hat. Das Reſtkript ſtellt nun
die Artikel zuſammen, für welche die franzöſiſchen Eingangszölle herab
geſetzt ſind und ſetzt daneben zur Vergleichung die Eingangszölle, die
der Zollverein nach dem Vertrage vom 2. Aug. 1862 zu erlegen hatte.
Die ermäßigten Zölle ſind mit dem 1. Jan. d. J. in Wirkſamkeit ge
treten. Das Jntereſſe, das die Herabſetzung der franzöſiſchen Eingangs
zölle auch für unſere Reviere hat, läßt es wünſchenswerth erſcheinen die
Zuſammenſtellung der Zollermäßigungen hier folgen zu laſſen.

Die Ermäßigungen ſind für einzelne Artikel zum Theil außeror
dentlich bedeutend und zeigen daß die franzöſiſche Regierung nicht ab
geneigt iſt, von ihrem Syſtem hoher Eingangszölle und übertriebener
Schutzpolitik abzugehen aber immer noch ſind die Belaſtungen des
internationalen Verkehrs in Frankreich ungleich höher als im Zollverein,
und es wird ferner noch großer Anſtrengungen bedürfen um die fran
zöſiſche Handels und Gewerbspolitik für liberalere Grundſätze zu ge
winnen und den überrheiniſchen Tarif mit dem zollvereinsländiſchen
wenn auch nur annähernd in Uebereinſtimmung zu bringen.

Dr. J. Schadeberg,
Sekretär der Handelskammer.

Telegraphiſche Depeſchen.
Landsberg a. W., d. 15. Januar. Der geſtern Abend von

Berlin abgelaſſene Königsberger Kourierzug iſt in Folge des ſtarken
Schneefalles bei Friedeberg entgleiſt. Menſchen ſind bei dieſem Unfalle
nicht verletzt worden. Die Waggons ſind nur unerheblich beſchädigt.

Karlsruhe, d. 15. Januar. Dem Miniſterium des Innern iſt
Behufs einmaliger Erhöhung des Dienſteinkommens der geringer beſol
deten Volksſchullehrer ein Kredit von 80,000 Gulden eröffnet worden.

Zollſatze nach dem Vertrage

vom
2. Aug. 1862 [11. Dec. 1866

Fs. Eent. Fs. CEent.
Metalle.

Stahl in Staben aller Art, Bandſtahl p. 100 Kilo 13 d
braunen Blechen oder Blattern heiß gewalzt,

über Mill. ſtark 100 K. 18 I 25von Mill. oder weniger 25 Iweißen Blechen oder Blattern kalt gewalzt,/
beliebige Stärke 100 K. 25 15Stahldraht, auch verſilbert, zu Jnſtrumentenſgiten 100 K. 25 29

Stahlfedern zu Wagen Eiſenbahnwagen Lokomotiven

100 K. 15 S 11Maſchinentheile von Stahl polirt gefeilt, zum Gebrau
che vorgerichtet oder nicht von mehr gls 1 Kilo Ge

wicht 100 K. 25 15Maſchinentheile von Stahl von 1 Kilo oder weniger
Gewicht 100 K. 35 20Werkzeuge aus reinem Stahl (Senſen, Sicheln Sä

gen), Wirthſchaftsgeräthe und andere nicht namentlich
aufgefuhrte Gegenſtände gus reinem Stahl 100 K. 32 29
Maſchinen u. mechaniſche Geräthſchaften.

Die rohen oder bearbeiteten Gegenſtände einſchließlich
der Geſchütze und Maſchinentheile, welche zur Kon
ſtruktion Takelage Armirung und Erhaltung von
hölzernen oder eiſernen Segel oder Dampf Han
delsSegelſchiffen gehören e verſchiedene freiDer innerhalb eines Jahres zu leiſtende Nachweis über Zollſätze
die Verwendung der genannten Gegenſtände wird ge
mäß den Beſtimmungen des Geſetzes vom 19. Mai
1866 (ſ. Preuß. HandelsArchiv 1866 II. S. 3) und den
die Anwendung deſſelben regelnden Dekreten gefordert

Segel oder Dampffchiffe für die See mit Takelage u.
Armirung p. frz. Tonne

von Holz 20iſen 60 2 SSchiffskörper Holz 10 e4 Eiſen 40 2 rGewebe.
Leinen: Gewebe aus Hanf oder Flachs glatt oder ge

muſtert, welche im Raume von 5 C Millimeter 24
und mehr Fäden zeigen roh 100 K. o 8300gebleichte gefärbte bedruckte 535 1400

Schafwollwagaren:
Schafwollgarne, von welchen 1. bis 10,000 Meter auf

das Kilo gehen p. 100 K. 25 eSchafwollgarne von welchen 10,001 bis 15,000 Meter

auf das Kilv gehen p. 100 K. 25 ISchafwollgarne, ron welchen 15,001 bis 20,000 Meter

auf das Kilo gehen p. 100 K. 25 2909Teppiche aller Art vom Werthe 157 109Verſchiedene Gegenſtände.

Bettfedern 100 K. 50 3 50Hopfen 29 h 0Richt benannte Medizinalpflanzen und Blumen h frei
Geldtaſchen, Cigarrentaſchen, Etuis aller Art,

Schreibmappen Portefeuilles aller Art, Al
bums Neceſſaire Damenneceſſaire 100/ 10oder p. 160 K.

Die Neceſſgire Garnituren unterliegen dem beſondern
nach dem Tarife auf ſie auwendbgreu Zolle.

Waaren aus gedrechſeltem Holze, gefirnißt, verziert,
wie kleine Buchſen Caſſekten Uhrhalter Thee und
Zuckerbüchſen Chatouillen vom Werthe 10 10

oder p. 100 K. 60Zundhölzchen Pfeifen und Waaren aus Meerſchgum
vom Werthe 109

Sitzmöbel Tiſche und Bettſtellen aus gebogenem Holze
vom Werthe 109

S 100 K. eSchiefertgfeln, eingerahmt od. nicht eingerahmt 100 Stück 10

oder 100 K. loder vom Werthe hGlasfluüſſe u. Email in Maſſe u. in Roöhren vom Werthe 109 100

oder 100 K. 75Glasperlen durchbohrt und geſchnitten GlasEdelſteine
Behange (zu Kronleuchtern u. dergl.) farbig nicht

farbig vom Werthe 109 10oder 100 K. 2Geſponnenes Glas, Glasknöpfe Glaskorallen Glasku
geln, Spiegel von weniger als O Meter Flächen

kaum vom Wertheoder 100 K. l

Halliſcher Cages-Kalender.
Donnerstag den 17. Januar

Kirchliche Anzeigen.
Domkirche: Ab. 6 Bibelſtunde.

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 11--1.
Antiken- Cabinet der Univerſität Nm. 2-3 i. Gebäude der Univerſ.Biblioth. part.
Königl. Darlehnskaſſe: Geſchäftslokgal im Königl. Bankgebäude. Der Vorſtand

iſt in den Wochentagen von 9— 10 Uhr Vormittags Sonnabends hingegen nur
von 8 9 Uhr Vormittags anweſend.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8——2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. Nm. 3-54.
Sparkaſſe f d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Schlamm 104.
Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2——6 Bruderſtr. 13.

Polytechniſcher Verein: Ab. 6- 9 Bibliothek u. Leſezimmer in der Dulve.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 7 10 l. Sandberg 15.
Verein junger Kaufleute: Ab. 8— 10 in Roecos Etabliſſement.
Schachelub: Abends in Schluter's Reſtaurgtion.
Männergeſangverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im Pargdies.
Theater Das bemooſte Haupt oder Der lange Jsrgel“/ Schauſpiel
Zabel's Bade Anſtalt im Fuürſtenthal. Jriſch rdmiſche Bäder: für Herren

täglich Vormittags 9, Nachm. 5 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr. Alle
Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nachmittags
iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Bisenbahnfahrten. (0. Courierzug S Schnellzug, Per
ſonenzug G S gemiſchter Zug Abgang in der Richtung näch
r m M. Vm. 7 45 M. Vm. I 15 M. Nm. (P),

6 U. Nm. (8).Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 u. 36 M. Vm. 10 u. 35. M. Vm.
1 u. 20 M. Nm. 7 U. 15 M. Nm. 3 U. 45 M. Nm. (8).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8) 9 U. Vm. (6) 1 U. 10 M. Nin.
6 U. 50 M. Nm. (P), 8 U. Nm. (G, übern. j. Cöthen 11 5 M. Nehts. (P).

Nordhauſen 7 U. 50 M. Vm. (6), 1 u. 35. M. N. (G), 7 15 M. Ab. CG).
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. 8 U. 30 M. Vm. (G), 11 20 M. Vm. (8),

1 u. 45 M. Rm. (P)y 7 20 M. Nm. bis Gotha), 11 21 M. Nchts. (8).
Personenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 V.

Löbejün 4 U. Nm. Roßleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 Vm.

Wettin 4 U. Nm. 3Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. Januar.

Stadt Zürien. Hr. Rent. Baetochum a. Poſen. Die Hrrn. Kaufl. Adam a.
n re a. Frankenberg, Graf u. Balthaſar g. Hanau. Hr. v. Trotha
a. Merſeburg.Goläner King. Hr. Fabrik. Deny a. Luxemburg. Hr. Dberlehrer Förſter
g. Königsberg Hr. Dr. med. Golde g. Dresden. Die Hrru. Kaufl. Stein
a. Harzgerode, Beck a. Erfurt, Auerbach a. Berlin, Siegfried a. Erefeld

Goläner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Löwenthal a. Berlin Frank a. Erfürt,
Luchs a. Magdeburg, Sontag a. Calbe, Rauchfuß a. Eiſenach Bauer g. Eis
leben, Gerber a. Sangerhauſen, Beck g. Fraukfurt, Reichardt a. Du n

Stadt Hamburg. Hr. Obriſtlient. v. Madai m. Fam. u. Hr. Landwirth
Meyer g. Halberſtadt. Hr. Reviſor Splitt g. Naumburg Die Hrrn. Kaufl.
Hoffmann a. Braunſchweig Martzeller g. Winckendank Lucke u Furſtenberg
g. Magdeburg Freudenberg Schultze u. Kirchhoff g. Berlin Tappenbeck a.
Pordhauſen Mumme g. Hannover Stertzel a. Glauchau Klingelhöffer a.
Kheydt, Oſſenmann a. Crefeld, Weis g. Mainz, Saglomon a. Fran furt a. M.

Mente's Rotel. Die Hrrn. Kaufl. Samter g. Berlin Claus a. Erefeld
Jahn g. Hamburg Probſt g. Reichenbach. Die Hrrn. Fabrik. Bombach a.Cunereen Unger g. Erfurt.

Meteorologiſche Beobachtungen.
15. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 331,52 Par. L. 330,04 Par. De 329,50 Par. L. 330,35 Par. L.
Dunſtdruck 1,34 Par. L. 1,67 Par. L. 1,74 Par. L. 1,58 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 82. pCt. 100 pCt. 100 pCt. 94 pCt.
Luftwärme S 2,2 G. Rm. 2,0 G. Rm. 1,5 G. Rm. l 1,9 G. R.

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Nobert Leopold
Berlin den 16. Januar 1867.

Spiritus. Tendenz: ſtill. Loco 17, 17 Januar 17 April Mai 17
Gekek. dRoggen. Tendenz matt. Loco 57 58 Januar 57 Frühjahr 86
Juni Juli 56Juni Jult April Mak 12Rüböl Tendenz unverändert. Le I2. Januar 12.

Fondsbörſe: feſt.



Hekannkmachungen.
Froc am a.

Nachſtehende Jnſtrumente ſind angeblich ver
loren worden
H. das Jllaten Anerkenntniß des Johann

Carl Friedrich Nitzſchke vom 26.
Febr. 1831 für ſeine Ehefrau, Johanne
Friederike Amalie geb. Stöbe über
1050 2 Kühe und 12 Schaafe, ein
getragen Dölau No. 1 rabr. III No. 1
am 4. Novbr. 1831

2) die Urkunde der Johann Chriſtoph
Bhuſchſchen Eheleute vom 18212. Febr.

über 100 für den Anſpänner Jo-
hann Gottlieb Otto als Vormund
der minorennen Kretzſchmannſchen Kin
der in Oppin, eingetragen Oppin No. 7

rubr. III No. 2 am 2. Febr. 1821
3) der Erbvergleich vom 4./9. Juli 1817 über

das vom Bäckermeiſter Georg Fried
rich Jungk ſeinen 7 Kindern zweiter

Ehe zu gewährende mütterliche Erbe, noch
gültig auf Höhe von 306 15

für 4 Geſchwiſter Jungk:
Johann Karl Friedrich,
Friedrich Gottlieb Fabian,
Johannes Friederike Sabine und
Johanne Friederike,

eingetragen Rothenbürg No. 75 rübr.
I o. 1 ex dectetö vom März 1826;

n J 1828 er4) der Erbreceß vom S Junt 182 über die
vom Bäckermeiſter Johann Chriſtian
Friedrich Jungk zu gewährende:

63 I an FriedrichGottlieb Fabian,
68 4 72 an JohanneFriederike Sabine,
68 4 72 an JohanneFriederike,

Geſchwiſter Jung (Jungk),
eingetragen Rothenburg No. 75 rubr. Il
No. 3, 4, 5 und Flur Cönnern No. 81
rubr. III No. 1,2,3 ex decreto vom 13. Jan.
1831;

5) der Vergleich vom 15. Mai 1861 zwiſchen
dem Fuhrmann Herrmann Schmeil
in Dieskau und dem Repräſentanten der
Grube Anna bei Dieskau von Krott
nauer über 20 5 nebſt Zinſen
und Koſten für Erſtern, eingetragen auf
Zeche Anna bei Dieskau kubr. III No. 42
vol. II pas. 1 des Berggegenbüchs für
den ehemaligen Bergamtsbezirk Wettin

zufolge Verfügung. vom 6. Juni 1862,
6) der Erbreceß de conf. den 26. April 1833
über vom Zimmermann Schuhmann an

Gottlob Ludwig Erdmann Ber
ger zu gewährende 5 Muttergut, Ali

mentation und ſonſtige Bedürfniſſe, einge
tragen ex gecceto vom 26. April 1833

Neu Vitzenburg tol. 9 No. III No. 4
un

7) Zweig Ausfertigung des Kaufs vom 25. Oct.
1822 über 200 von den Käufern,
Schneider Buttenbergſchen Eheleuten
an die Verkäuferin Wittwe Angermann,
Marie Chriſtiane geb. Höhne zu

gewährende Reſtkaufgelder und Ceſſton vom
17. April 1845 an den Steiger Franz

Heinrich und deſſen Ehefrau, Doro-
thee Rebecea geborene Gallrein in
Schlettau, eingetragen 3ſcherben No.
20 rubr. III No. 3 am 31. Juli 1832 und
5. Mai 1845,

/8) Schuld und Pfandverſchreibung des Ziege
leibeſitzers Neier vom 24. April 1858
über 800 für den Bäckermeiſter Ju
lins ZJeuner in Halle lt. Ceſſion vom
12. Sept. 1859 an den Auszügler Ehri
ſtian Friedrich Auguſt Stephan
zu Morl, eingetragen Unterteutſchen
thal Band II No. 74 rübr. III No. 2 am
22. Juli 1858 reſp. 27. Septbr. 1859;

9) Erbreceß vom 31. Jan. 1805, 15. Jan.
1835 und vom 9. Decbr. 1837 für die Ge
ſchwiſter Leiſegang, noch gültig über
48 17 4 für die verehel.Brätzel, Roſine Eliſabeth geb. Lei

ſering, welche der Gutsbeſitzer Leiſe

ring zu gewähren. hat, eingetragen
Schwerz No. 1 rubr. III No. 23 vom 9.
Decbr. 1837

10) der Erbvergleich de conf. 17. Juli 1818
über die von der Wittwe Weber an die
Dorothee Friederike Weber zu ge
währende 15 Vatergut und ſonſtige
Präſtationen, eingetragen Halle No. 1576
rubr. I TNo. 2 ex deer. vom 17. Januar 1823.

Es werden daher alle diejenigen welche an
die zu löſchenden Poſten und die darüber aus
geſtellten Dokumente als Eigenthümer, CEeſſio
nare, Pfand oder ſonſtige Briefs-Jnhaber An
ſpruch zu machen haben auf

den 22. Mai 1867
Vormittags 10 Uhr

zum Termine an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 11 vor dem Hrn. Kreisgerichts-Rath Boſſe
unter der Verwarnung vorgeladen, daß die Aus
bleibenden aller ihrer Anſprüche verluſtig gehen
und hiernächſt die aufgerufenen Jnſtrumente
amortiſirt werden.

Halle, den 14. Decbr. 1866.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Konkurs- Eröffnung
Königl. Kreisgericht zu Halle aS.

I. Abtheilung,
den 11. Januar 1867 Mittags 12 Uhr.
Ueber den Nachlaß des am 22. Auguſt 1866

verſtorbenen Thierarztes Friedrich Ernſt von
hier iſt der gemeine Konkurs im abgekürzten
Verfahren eröffnet.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
AuctionsCommiſſarius Elſte hier keſtellt. Die
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge
fordert, in dem

auf den 16. März d. J
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Balcke im Gerichtsgebäude, 1 Treppe hoch,
Zimmer Nr. 10, anberaumten Termine die Er
klärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung
des definitiven Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an
deſſen Erben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
30. März d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichbe
rechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben
von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken
nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 30. März d. J. einſchließlich bei uns
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen,
ſo wie nach Befinden zur Beſtellung des defi
nitiven Verwaltungsperſonals

auf den 6. April d. J.
Vormittags 9 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Balcke im Gerichtsgebäude, 1 Treppe hoch,
Zimmer Nr. 10, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Seeligmüller, Schlieck
mann, Krukenberg, von Bieren, von
Radecke, Wilke, Fritſch, Fiebiger,
Glöckner, Göcking und NRiemer zu Sach
waltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. Sele, am 11. Januar 1867.
Königl. Preuß Kreisgericht,

l. Abtheilung

e

HalleKönigl. Kreisgericht zu
Abtheilung,

den 7. Januar 1867 Miktags 12 Uhr.
Ueber das Vermögen der hieſigen Handels

geſellſchaft Gebrüder Sparmann (Uhrenhand
lung), ſowie über das Vermögen der einzelnen
Handelsgeſellſchafter, nämlich: à) des Uhrmacher

Carl Friedrich Ludwig Sparmann
und b) des Kaufmanns Paul Sparmann,
beide zu Halle a/S., iſt der kaufmänniſche
Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und
der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 7. Juli
1866 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Auctions-Commiſſarius Elſte hierſelbſt beſtellt
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf
gefordert, in dem

auf den 25. Januar d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
v. Landwüſt im Gerichtsgebäude, Treppe
hoch, Zimmer Nr. 12, anberaumten Termine die
Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung
des definitiven Verwalters abzugeben.
Allen, welche von den Gemeinſchuldnern etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihnen
etwas verſchülden, wird aufgegeben, nichts an
dieſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
20. Februar d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
ünd Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger der Gemeinſchuldner ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An

ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 9. Februar d. J. einſchließlich bei uns
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen inner
halb der gedachten Friſt angemeldeten Forderun
gen ſowie nach Befinden zur Beſtellung des
definitiven Verwaltungsperſonals

auf den 21. Februar d. J.
Vormittags I Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
v. Landwüſt im Gerichtsgebäude, 1 Treppe
hoch, Zimmer Nr. 12, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
n Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Fiebiger, Fritſch, Glöck
ner, Göcking, Wilke, Riemer, von
Radecke, v. Bieren, Seeligmüller,
Schlieckmann und Krukenberg zu Sach
waltern vorgeſchlagen. eHalle a. d. Saale, am 7. Januar 1867.

Königl. Preuß. Kreisgericht,
J. Abtheilung

Sonnabend den 19. d. M. Vormittags 9 Uhr
ſoll in der zum Rittergute Bennſtedt gehö
rigen Holz Parzelle, der Lindbuſch benannt, eine
größere Partie Nutzhölzer und Abraum, beſte
hend aus

100 Stück EichenNutzſtämmen,
100 Stück Birken,
200 Schock Abraum und

20 Schock Reifſtangen, meiſtbietend zu
den in dem Termin bekannt zu machenden Be
dingungen verkauft werden.

Rittergut Bennſtedt, den 14. Januar 1867.

e Der Holzaufſeher Müller.
Eine ſichere Hypothek, 2700 Thaler, ſoll

mit Verluſt cedirt werden. Näheres Sarg
Nr. A.



I 12,900 ſind zum 1. April d.
Js. ganz oder getheilt gegen ſichere Hypothek
auszuleihen durch den

Juſtizrath von Madecke.

Holz Auction!
Auf dem Rittergut Dieskau auf den Zoll

dammen, ſollen Montag den 21. Januar
H. J. Vormittags 10 Uhr eirea 180 Haufen
Ellern und EſchenStangen und Reisholz, nach
vorher bekannt gemachten Bedingungen öffent
lich meiſtbietend verkauft werden.

Backhaus- Verkauf.
Ein in beſter Lage einer Kreisſtadt von 13,000

Einwohnern belegenes Backhaus, in welchem
über hundert Jahre die Bäckerei, ſeit 20 Jah
ren die Conditorei damit verbunden ſchwung
haft betrieben wird, der Backofen mit Roſtfeue
rung neueſter Conſtruction eingerichtet iſt aus
freier Hand zu verkaufen und können reelle Käu
fer unter J. K. 24. poste restante Kisleben
das Nähere erfahren.

Aus dem Nachlaß der verſtorbenen Frau Hüt
ten Direktor Eggert ſollen
das in Rothenburg bei Cönnern unmit

telbar an der Chauſſee, dem Sander ſchen
Gaſthofe gegenüber, Sub Nr. 31 gelegene
Wohnhaus mit 5 Stuben, 5 Kammern,
2 Küchen, 2 Kellerräumen, Stallgebäuden
und es. Morgen Garten mit tragbaren
Obſtbäumen,

2 ein ganz verdeckter, vierſitziger Kutſchwagen
und

3. eine im DSchſengrund gelegene Baumkabel,
verkauft werden und wollen ſich Kaufliebhaber
an den im genannten Hauſe wohnenden Gärt
ner Dittmar wenden.

Grundſtücks- Verkauf.
Das in Markröhlitz Nr. 33 belegene Wohn

haus mit Zubehör, ſowie e. 56 Morg. ſeparir
tes Land in Markröhlitzer und Schlagwitzer Flur,
ſollen

Sonntag den 27. Jan. 1867
Nachmitt. 2 Uhr

in dem Förfterſchen Schenklokale zu
Markröhlitz

im Einzelnen oder im Ganzen meiſtbietend ver
kauft werden. Die Bedingungen werdeu im
Termine bekannt gemacht ſie können aber auch
ſchon vorher bei dem Privat Sekretär M. Förtſch
in Naumburg a/S. eingeſehen werden.

Baäckerei- Verkauf.
Eine ganz vorz., a. Beſte einger. Bäckerei,

die einzige zwiſchen 5 dicht ſich anſchl. bed. Dör
fern an einer proj. Bahnlinie i. d. Gegend Leip

zigs, iſt beſ. Verh. h. u. günſt. Bed. mit 800
1900 Anz. ſof. z. verk. Fr. Adr. süb B.

100 beliebe m. bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Z. niederzulegen.

Ein ſehr rentables Material-Geſchäft in einer
lebhaften Fabrikſtadt Thüringens iſt verände
rungshalber unter vortheilhaften Bedingungen
zu verkaufen.

Es wird jedoch gleichzeitig bemerkt, daß Käufer
ein Kapital von 4*5000 flüſſig haben muß.

Reflektanten belieben ihre Adreſſen unter B.
W. an Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
kur Beförderung einzuſenden.

GrundſtücksVerkauf.
Ein ſchönes Grundſtück mit Verkaufsladen

und einem comfortable eingerichteten Reſtaura
tionslokal iſt preiswerth bei 2000 Zahlung
zu verkaufen oder auch zu verpachten durch

G. Martinius, Alter Markt 34.

Ein junges Mädchen aus anſtändiger Fami-
tie (19 Jahr) ſucht in einer gebildeten Familie
ein baldiges Unterkommen.

Es wird weniger auf Gehalt geſehen, als zu
den Mitgliedern der Familie zu gehören. Gef.
Offerten werden unter Adr. H. H. No. 1 an
Hrn. Robert Barth in Halle erbeten.

Einen ſprungfähigen Juchtbullen
hat zu verkaufen das Rittergut Reinsdorf
bei Landsberg

verkauft

10,600 Thaler ſind zur Unterſtützung deutſcher Krieger oder deren
Hinterbſtebenen vo

von Pfe

mit zur öffentlichen Kenntkniß,

ſung veräußert werden ſoll.
e

S Prämien- Looſe mit Treffen von
2350900,

Eilf 10

zu richten.

werden ſo wird gebeten,
e wollen.

S

Ag

dem Erlöſe ausgeſetzt.

rden, Wagen, Kapitalien und Grundbeſitz.
Der Verwaltungsrath des Schweſelbades Fteſtel bei Pr. Minden bringt hier

daß das reizende Bad Fieſtel mit einem Flächen
raum von eirca 15 Morgen Gartenlandes auf dern Wege der öffentlichen

Außer obigem Gewinn kommen
S Anzibt der ſchönſten Pferde, Equipagen, Silberwaaren u. Staats

200,006,
43,009, 40 000, 85,9690 30,000 e.
e Die Betheiligung an Lieſem intereſſanten Unternehmen iſt Jebermann g'iſtattet

und wurden zu dieſem Zwecke Looſe à Thle. ausgegeben.
S Sämmtliche Gewinne müſſen in der am
S Januar 1867 öffentlich vor Notar und Jeugen
S ſtattfindenden einzigen Ziehung gewonnen werden und koſtet

Gin Loos 1 Thlr. Prß. Ert.
Gef Aufträge mit Baarſendung oder Ermächtigung zer Poſtnachnahme beliebe

man baldigſt und nur direct an unſer Verwaltungsmitglied
Hrn. Albert Leutner, Scitler platz Nr. G in Frankfurt a/ M.

enten zum Wiederverkauf werden gegen angemeſſene Proviſton geſucht.

Verlooſung

Ausloo S
noch eine große 9

1850,000 50,0600, 46,000,
zur Verlooſung

e

a uge z ſag es

Da vorausſichtlich die noch vorräthigen Losſe in kürteſter Friſt vergriffin ſein
frankirte Beſtellungen frühzeitig genug einreichen zu

Der Verwaltungsrath.
Fanon von Feim barRittergutsbeſitzer

F. Maurmann,
Obergerichtsanwalt.

h Se S

Königl. Preuß. Osnabrücker
Lotterie Looſe,

Ziehung am 28. Januar er.
W. Bandlel, Königsſtr. 8.

Rob. M. Sloman's
Packrt-Schiffe,

durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit
Jahren berühmt, werden expedirt

von Hamburg direct
nach Wewr- Vork und Quebec am 1.
und 15. jeden Monats

Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren
Agenten und auf frankicte Briefe

BDonati G Co.
concessionirte Expedienten in Hamburg.

G

22,000 Looſe 11,352 Gewinne
30,000 20,000 10,000

Ziehung am 28. Januar er. (dieſ. Mts.
r Preuss., 439. Osnabrücker

andes-ILotterie.
Looſe für alle 5 Klaſſen 16

Looſe 18 f. alle 5 Kl. 8
Bekanntlich iſt dies die günſtigſte Lot

texie unter Garantie unſerer hohen Regierung
Original Looſe zu planmäßigen Preiſen,

amtliche Liſten und Pläne durch meine Col S
lection. Hermann Block in Stettin,

Lotterie u. Bank-Geſchäft.

Inseraten- Comtoir
fär alle in- und ausländischen

Zeitungen,
Berlin, Niederwalletrasse 15,

empfiehlt sich zur Besorgung von Annoncen
in alle hiesige wie auswärtige Zeitungen zu
Originalpreisen, ohne Berechnung von Porti
oder sonstigen Spesen. Bei grösseren Aufträ-
gen höchster Rabatt. Beläge werden stels
geliefert. Zeifuogsverzeichhisse gratis. Bei
Aufträgen für mehrere Zeitungen bedarf es
wur eines Manuscriptes.

Maſthammel.
50 Stück mit Preßlingen gemäſtete Hammel,

Kernwaare, ſtehen auf dem Rittergute Unter
greislau bei Weißenfels zum Verkauf.

Ein mit der Buchführung vertrauter Com
mis kann ein annehmbares Engagement nach

gewieſen erhalten durch
L. F. W. Körner, Kaufmann,
Berlin, Markgrafenſtraße 102.

So esnh.Für eine ganz neu erbaute mechaniſche Papier
fabrik in der Provinz Sachſen wird ein Theil
nehmer mit 12 Mille Capitaleinlage geſucht. Das
Geld kann hyypothekariſch geſichert werden.

Nähere Auskunft ertheilt Herr C. Haring,
Brüderſtraße 16.

LehrlingsGeſuch.
Jn einem Farbe und Colonialwagaren Ge

ſchäft findet ein Lehrling mit guten Schulkennt
niſſen von anſtändigen Eltern zu Oſtern vor
theilhaft Placement. Näheres bei

C. A. Hofmann, Mittelſtr. Nr. 4.
DTücht. Landwirthſchafterinnen, Kochmamſells,

gebild. Mädchen z. Stütze d. Hausfrau, Köchin
nen, Jungfern, Stubenmädchen, Haus u. Kin
dermädchen Buchhalter Hofmeiſter, Gärtner,
Kellner, Diener, Kutſcher, Knechte, Laufburſchen
werden empfohlen durch Frau Binneweißz.

Ein in allen Büreauarbeiten erfahrener junger
Mann ſucht unter beſcheid. Anſprüchen Beſchäf
tigung Dachritzgaſſe Nr. 10.

Vermiethungs Comptoir.
Den geehrten hieſigen und auswärtigen Herr

ſchaften meinen herzlichſten Dank für das viele
mir geſchenkte Wohlwollen und Vertrauen im
vorigen Jahre. Bitte dieſes Jahr in gleicher
Weiſe, bei vorkommendem Bedarf, mit werthen
Aufträgen mich beehren zu wollen und wird
mein eifrigſtes Beſtreben ſein, ſtets nach Wunſch,
pünktlich und reell zu bedienen.

Frau Binneweiſs, Barfüßerſtr. 16.
B. Schultes in Sangerhauſen

offerirt billigſt
Stellmacher-Hölzer jeder Art,
Schäſfte, rund u. geſchnitten, als: Eichen,

Ahorn, Birken, Erlen 2e.,
Eichen Stabhölzer jeder Dimenſion

nach Ordre,
Buchen (Syrup) Faßholz jeder Quantität.

Schriftliche wie mündliche Aufträge werden aufs
Prompteſte ausgeführt und reelle Bedienung
wird zugeſichert.

Guts Verkauf.Einin Merſeburg, Unteraltenbürg Nr. 759
gelegenes Wohnhaus mit a. 3 Morg. großem
Garten nebſt Gartenhaus, Scheune, Stallung,
Einfahrt, Brunnen, Keller, ſoll daſelbſt ſofort
unter günſtigen Bedingungen verkauft werden.



BadenTWrockne und gesſebte Griginal-Qualiätät,
wit 34, 3 an Kalk gebundener Phosphorsäunre, entsprechend 25 PRosphrs.
ICalIx, liefert: Der General-Debit für Deatschland etc.

Exmnil Güissefelcdl, Hamburg.

Ort anwaltenth. P hreofferirt. zu auf Fhosphorsäure-Gehslt basirtem Preise als ein sehr vortheiſhaftes billiges Ma-
tetial für Superphosphat- Fabrikation

Der General-Debit für Deutschland etc.

Bumül Güüssefelch, Hamburg.

De Sperr et n VonEmil Gliüssefeld in Hamburg
liefert n den BilIigsten, auf Iös ſche Phosphorsäure bastrten Preisen:

Baker-Guano-Superphosphat mit 20 garantirt,
Baker-Guano-Superphosphat mit 18 garantirt.

Souperphosphate aus Mineral-Phosphaten von 14 bis I695 und auf
s Pezieſle ßestellung in ſeder gew. Zusamwmensetzung Kalſ-superphosphate,
Saperphosphate mät Stickstoff-Zusatz (PHhospho-GuanoO).

SchlIter's Cafe u. Bestauration,Brüderſtraße Nr. 9 vis à vis dem Kreisgericht.
Unterzeichneter empfiehlt ſeinen Mittagstiſch à la earie hiermit beſtens, auch verabreiche ich

kalte und. warme Speiſen außer dem Hauſe. Das Bier iſt ff. Julius Schlüter
Sonnabend den 19. Januar 7 Uhr Abends

O Grümn Schauspfelhause
zum Beſten der hieſigen Cholera Waiſen,

gegeben unter freundlicher Mitwirküng der Frau Lüdecke, geb. Wunderläch,
des Stadtſingechors und des Stadtorcheſters

vom Halliſchen Sängerbunde.
w r o ger a m m.

I. Abtheilung
Die letzten Meiſterſänger von Ulm. Große
comp. v. W. Tſchirch.

Ouvertüre zu Kuy Blas v. F. Mendelsſohn-Bartholdy.
Cantate für Männerſtimmen, ged. v. Sturm,

Rec. u. Arie für Sopran aus „Figaro's Hochzeit“ v. Mozart.
Deutſches Siegeslied für Männerchor und Orcheſter v. W. Tſchirch.

II. Abtheilung
Duverture zu „Oberon“ v. C. M. v. Weber.
An das Vaterland, Chor mit Soli's v. Meyerbeer.
Rec. u Arie für Sopran aus „Norma“ v. Bellini.
e Peum für Männerchor und Orcheſter v. Reinecke.
Preiſe der Plätze: Billets zum Subſcriptionspreiſe ſind bei Hrn. Karmrodt für

10, 7 5 und 3 zu haben.
Text 1

An der Kaſſe beträgt der Preis: 15, 10, 7 und 3

Dr. Pattiſon's Gichtwatte lindert ſo
fort und heilt ſchnell

Gicht.,
Rheunmatismmem

aller Art, als: Geſichts-, Bruſt, Hals und
Zahnſchmerzen, Kopf, Hand und Kniegicht,
Magen und Unterleibsſchmerz c. c. Jn Packe
ten zu 8 und zu 5 bei Herren

Helmbold G Co. Leipzigerſtr. 109.
en

Brönner's
Patent-Brenner

ſparen 40 S 60 an Gas und werden
auf G wöchentliche Probe gegeben bei

A. Heckert, gr. Ulrichsſtr. 59.

e

I Canzler's patentirter LeS dercement, welcher das Schuhwerk e
I waſſerdicht macht, dabei weich erhält und
S die Haltbarkeit mehr als verdoppelt, iſt
nur allein ächt zu haben bei Herrmann
Reinicke gr. Ulrichsſtr. 19

Auf dem Rittergut Zöſchen bei Merſeburg
ſtehen 60 Stück Hammel zu verkaufen.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
n Naundorf Nr. 6 zum Verkauf.

Photographie-Rahmen
in allen Größen zu auffallend billigen
Preiſen bei

Leipzigerſtr. 101. O. L W.
Beſte türk. Pflaumen 8 Pfd.

P. 1 Thlr. aAlle Sorten ſehr ſchön kochen-
de Hülſenfrüchte offerirt billigſt

Gustav Moritez,
vis à Vls der Poſt.

Flaschenreif: Culmbacher
20 BI. pr. 1 (1 Fl. offerirt

Barfüsserstr. 10. Ernst Graeger.
Palmenzweige,

friſche Veilchen, Bouquets u. Körbchen
empfiehlt in Auswahl billigſt

Lochner, Rathhausgaſſe Nr. 19.

Zur größten Beachtung.
Es tritt nun die Zeit ein, wo die zum Schlach

ten ſich eignenden Pferde wieder knapp werden,
ich erſuche daher die geehrten Herren Pferdebe
ſitzer und Landwirthe gefälligſt Notiz zu nehmen,
jede Offerte iſt zu erhöhten Preiſen erwünſcht bei

r. ThurmMoritzthor Nr. 6 und Geiſtſtraße Nr. 11.

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

S

aus ein ſehr wichtiges Hausmittel
bewährt ſich das von dem Erfinder des in
allen Orten rühmlichſt bekannten Liqueur
I „Daubitz““ (R. F. Daubitz in Berlin
Charlottenſtraße 19) bereitete
R. F. Daubitzſehe Vruſt-Gelée
S Flaſche 10 Sgr.). Daſſelbe iſt, wie wir e
von allen Seiten hören, ein vorzügliches

Hausmittel bei Lungen, Magen-,
Stick, KeuchHuſten, ſtarker Ver
Aſchleimung, katarrhaliſchen Af
e fectionen ebenſo ſehr probewürdig

bei Perſonen, von denen man be
M fürchtet, daß ſie zur Schwindſucht e
geneigt ſeien. Die vielen Tauſende
von Perſonen, die durch den Genuß

des Liqueur „Daubitz“ Hilfe und Er S
S leichterung gefunden haben übernehmen

gewiß gern die Bürgſchaft dafür, daß man
dem R. F. Daubitzſchen Bruſt Gelée
daſſelbe Vertrauen ſchenken dürfe, wel
ches dem Liqueur „Daubäitz!“ ſo reichlich
zu Theil geworden iſt. L. s.

R. F. Daubitzſches Bruſt Gelee
allein nur fabrizirt von dem

Apotheker R. F. Danbitz in Berlin

empfehlen à Fl. 10 Sgr. die alleinigen
E. en von

O. Müller JS. Wiebach in Hele a/S.
E. Ebersbach in Gilenburg.
Anton Wiese in Eisleben.
M. B. Streunbel in Gräfen-hainichen.
W. echt in Schkeunditz.

Vermiethung.
Jn meinem Hauſe iſt ein Laden nebſt Laden

ſtube, Comptoir und Niederlagsräume, ſowie
eine Wohnung zu vermiethen. C. Mäler,

eS

Leipzigerſtraße 103, im „goldenen Löwen.“

Ein freundliches Logis, beſtehend aus 3 St.,
2 K. K. Keller u. Waſchhaus, iſt ſofort oder
1. April zu beziehen Mauergaſſe 16, 1 Tr. hoch.

Ein herrſchaftl. Logis zu 200 oder
250 zu vermiethen und April zu bezie
hen Brüderſtraße Nr. 16.

Die großen Niederlagsräume nebſt Comptoir
in meinem r Steinſtr. 17 ſind ſofort
zu vermiethen. Trieſt, Königsſtr. 26

Eine freundliche Familienwohnung, Hälfte der
oberen Etage, iſt Königsſtr. 26 pr. Oſtern zu
vermiethen. Näheres daſelbſt im Comptoir.

Reſtaurations Verpachtung.
Eine kleine Reſtauration, im Mittelpunkt der

Stadt gelegen, iſt vom 1. April d. J. zu ver
pachten. Das Nähere Brüderſtr. Nr. II.

Zu verkaufen: 25 30 Pfd. ungeriſſene
Federn Klausthor Vorſtadt Nr. 2.

Zwebendorſ.
Zum Ball, Sonntag den 20. d. M., ladet

freundlichſt ein E. Klepzig
Familien Nachrichten.

Verbindungs- Anzeige.

Richard Kühnau,
Wilhelmine Kfühnmam

geb. Webers,
verw. gew. Pr. Zander.

Leipzig, den 13. Januar 1867.
TodesAnzeige.

Heute früh 7 Uhr verſchied ruhig und ſanft
unſer geliebter Sohn und Bruder, der stud. med.

Carl Friedrich Volkmann. Dies ſtatt
beſonderer Nachricht allen Freunden und Be
kannten

Halle, den 16. Januar 1867
Die trauernden Hinterbliebenen.
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